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Lebensmittelzuteilung an Arbeitslose .
Die erste Rate von 2,8 Millionen bis Ende September bestimmt .
Am Rahmen » er zur Linderung der aiißcrordentlichen Arbeitslosigkeit vor¬

gesehene « Massnahmen , Vie ven Gegenstand einer am 10 . Auli v . A. unter

Beiziehung ver Zentralen der Gewerks chastsovgaiiisatioiien abgchaltencn Bera¬

tung gebildet haben , wurde auch eine staatliche ErnährnngSaktion
für die von der außerordentlichen Arbeitslosigkeit betroffen en Gebiete in Auf¬

sicht genoutmeu .

3 » diesem Behuf « wurde am lZ . Auli d . A. unter dem Vorsitz de » Fürsorge -
ministerS Genossen Dr . Ozech und unter Beteiligung der Vertreter des Finanz -
uud ErniihrungSministoriumS eine Beratung abgehalten . An dieser Beratung
wurden die Richtlinien festgesetzt , nach welchen jenen BezirkSbehörden , deren
Gebiet von der außerordentlichen Arbeitslosigkeit in besonderen « Masze heimge¬
sucht wurden , aus staatlichen Mitteln der erste Teilbetrag von 2,500 . 000 K {

zur Verfiigung gestellt werden wind . Dieser Betrag ist fiir die Zeit bis Ende

September d . A. besttmmt und soll die Beieilnng der vom Rotstande be -

trofseneu Arbeitervreise mit Lebensm itteln ermiiglichen ; die Aubeilung er¬

folgt durch Vermittlung der Gemein den und unter Mitwirkung der Ge -

werkschaften .
Die Aktion wird unverzüglich eingeleitel werden , so dah mit der Ausgabe

der Lebensmittel schon am 28 . Jnli l . A. begonnen werden bann .

Deckungsvorlagen im Reichstag gefallen
Delretterong im Verorvnungswege . - Sozialvemolrattfcher Mlßtrauensanlrag

Berlin , 16 . Juli sEIg «nb«richt . ) Der Reichstag hat heute mit 286 gegen 193 Stimmen
den zweiten Artikel der Regierungsvorlagen zur Etatsdeckung abgelehnt . Da vorouSzu -
sehen war , daß auch die anderen Teile der Bor lag « mit der gleichen Mehrheit falle « würden ,

erhob sich bald nach der Abstimmung der Reichskanzler , um kurz zu erklären , daß die Negierung
ans di « weitere Beratung keinen Wert mehr lstze und Me Vorlage zurückzieh « .

Kooperation der mittelenropS -
Wen Agrarltaaten .

Polnische Anregungen in Belgrad .

Belgrad , 16 . Juli . Der polnische Gesandte
in Belgrad Babinski überreichte heute der j u g o -

jlavischeu Regierung einen formellen Antrag
auf Einleitung einer Aktion » durch die eine

e . ngere Zusammenarbeit der Agrar -
ktaatrn Zentral « uropas ermöglicht wer »

den soll . 3u diesem Anträge hätte vorerst «in «

Konferenz der Landwirtschafts¬
minister aller mitteleuropäischen Agrarländer
Stellung zu nehmen . Wciterü ist die Schaffung
eine « ständigen Sekretariates geplant ,
das mit der Wahrnehmung der

'
gemeinsamen

Agrarinteressen betraut werden würde .

In hiesigen Exportkreiscn findet der Antrag
zwar eine günstige Aufnahme , doch wird daraus
verwiesen , daß zuerst das Ergebnis der Verhand¬
lungen abgewartet ivcrden müsse , die zwischen
Augoslavien und Rumänien mit

WissenderTschechoslowakischenRe -
publik geführt werden .

Keine Amnestie für Fememörder !
Einspruch de » Reichsrat » erfolgreich .

Berlin , 16 . Juli . ( Eigenbericht . ) In der

heutigen Reichstagssitzung wurde noch eine Meile
wichtige Entscheidung gefällt . Gegen die Sozial¬
demokratie war vor etwa vierzehn Tagen mit

Hilfe der Kommunisten eine Amnestie beschlossen
worden , die in der Hauptsache die Fememörder
betraf . Im ReichSrat ist gegen dieses Gesetz jedoch

Einspruch erhoben worden , so . daß sich der Reichs¬

tag noch einmal damit beschäftigen mirßte . Bei

der wiederholten Abstimmung über esn vom

ReichSrat abgelehntes Gesetz ist eine Ziveidrittel -
mehrhcit des Reichstags erforderlich . Diese Mehr¬
heit wurde bei der heutigen Abstimmung jedoch
nicht erreicht, - so daß die von den Kommunisten
so heiß ersehnte Amnestie : sür dje Fememörder
in » Wasser gefallen ist. . > -

14 rote in Alerandrio .
Alerandria , 16 . Juli . Bei den letzten Un -

ruhen wurden vierzehn Personen ge¬
tötet , darunter acht Europäer ; 250 Personen
erlitten ziemlich ernste Verletzungen . Nach bis¬

her unbestätigten Meldungen ist die Zahl der
verwundeten Personen bedeutend höher , alS

sie amtlich mitgeteilt wird .

Soldaten und Preffek « ebel » « s
solle « Helse » .

London , 16 , Juli . „ Daily Telegraph " meldet
zu den Unruhen in Alexandria , daß die Lage nun¬
mehr vollständig vont Eintreffen von 700 ägyp¬
tischen Soldaten aus Kairo beherrscht ist , welche
auf dem Hauptplape der Stadt lagern . Die Mel -

düng , daß britische Truppenabtcilungen um Hilfe
ersucht wurde » , wird dementiert . Der Gou¬
verneur erließ eine Proklamation , in welcher er

anordnet , daß die Bevölkerung bis 7 Uhr früh in
den Häusern zu verbleiben habe .

Die Lage in Alexandria ist sehr ge -
svan n i. Der Ministerrat beschloß , im Jntcr -
essc der Beruhigung die drei ivasdistischen Haupt¬
organe , in welchen aufwiegelnde Artikel vcröffem -
licht waren , endgültig einzustcllcn .

England absolut uuparleiisch .
. . London , 16 . Juli . ( Reuter . ) Macdonald
gab im Parlament eine Erklärung über die

Lage in Aegypten ab . Ani 4. Juli , al « die

jetzige Krise begonnen habe , I - abc er dem briti¬

schen Oberkommissär die Weisung . erteilt ,
absolut unparteiisch zu bleiben und

König Fuad und dem Ministerpräsidenten mit -

zuteilcn , ; daß die Regierung alles tun werd' ?,
damit dos gegenseitige Verhältnis freundschaft¬
lich bleibe . Was die gestrigen Ereignisse an¬

sauge, werde . es Ausgabe des Oberkommissärs
siin , über die Sicherheit des Lebens und des

Eigentums der in Aegypten ansässigen Fremden
zu wachen . -

Unruhen in Lstbengalen .
London , 16 . Jnli . „ Daily Herold " meldet

aus Kalkutta , daß es in Ostvengolcn an vielen

Stellen M Unruhe » komme . In der Gemeinde
Jangalia wurden während der letzten Unruhen
dreizehn Personen getötet . Einige
tausend Mohammedaner überfielen die Hütte eines

Wucherers , steckten sie in Brand und ermordeten
sämtliche Familienangehörige des . Wucherers .

Er hat n i ch t s davon gesagt , daß die Regie¬
rung mit Hilfe de » Artikel « 48 der Reichsver¬
fassung die Deckungsvorlagen aus dem Berord «

nungvwegr in Kraft setzen wolle . Aber schon mit¬

tag » bei einer Pressebesprechung wurde den Jour¬
nalisten mitgeteilt , daß der Reichspräsident deck,

Reichskanzler di « ihm schon erteilten Vollmachten
erneut und bestätigt habe , nämlich die Vollmacht ,
da » Deckungsprogramm durch Notverordnung
auf Grunb des Artikels 48 in Kraft zu setzen ,
wenn seine Erledigung auf parlamentarischem
Wege nicht möglich ist , ferner die Vollmacht , de »

Reichstag aufzulösen , fall » er eine solche
Notverordnung aufheben würde . Dasselbe soll ge¬

schehen , wenn ein Mißtrauensvotum angenom¬
men werde . Schließlich soll der Reichstag ^vuch
dann aufgelöst lvorden , wenn die politische Not¬

wendigkeit cs erfordere .
Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion,

di « vor der entscheidenden Abstimmung eine

Sitzung abhielt , wäre bereit gewesen , die Entschei¬

dung , wie e » in solchen Fällen üblich ist, erst bei

der dritten Lesung und bei der Endabstimmung
herbcizusiihren , wenn die Regierung sich bereit -

erklärt hätte , über die von der Sozial¬
demokratie verlangten Konzessi¬
onen zu verhandeln . Nachdem die Frak¬
tion aber in einem Schreiben an da « Zentrum ,
da « auf dessen Wunsch abgcsandt wurde , erklärt

Stahlhelm »itzt Garantie «.
Preußen gestattet Neubildung von

Stahlhelmgvnppen .

Berlin , 16 . Juli . Der preußische Minister des

Innern har die Nachgeordneten Behörden in der

Rheinprovinz und in der Provinz Westfalen
davon unterrichtet , daß aus Grund der heute mit

den bevollmächtigten Vertretern der Bundes¬

leitung des Stahlhelms getroffenen Vereinbarung

gegen eine etwaige Neubildung des Stahlhelms
in den genannten beiden Provinzen feine An¬

stände zu erheben sind .
Der Schrill des preußischen Ministers des

Innern erfolgie , nachdem eine vom ersten

Bundessührcr S e 1 d 1 c und dem zweiten Bundes¬

führer In st er berg unterzeichnete Erklä¬

rung eingegangen war , dre u. a. die Verpflich¬
tung enthält , daß ein « Ausbildung und Hebung
der Mitglieder des Bundes ini Waffcnhaudwcrk
n ich t geduldet wird und Zuwiderhandelnde Mit -

' glieder aus dein Bunde ausgeschlossen werden .

hatte , daß di « in der Deckungsvorlage enthaltene
Ko p s st t n 1r , Me sogenannt « Biirgerabgab «, sür
sie vollkommen unannehmbar sei nnd

daß auch über die notwendigen Arnderungen der

Vorlage über di « Arbeitslosen - und

Kronkeitversichernng verhandelt werden

müsse , ist es dann gar nicht mehr zu weiteren

Besprechungen gekommen . Infolgedessen beschloß
die sozialdemokratisch « Fraktion , die Deckungsvor¬
lagen schon bei der zweiten Lesung zu Fall zu
bringen .

vienosse B r r i t s ch e i d erklärt « in «in « r

kurzen Rede » daß di « Sozialdemokratie jeden ver¬

such der Minderheitsregierung , auf verfassungs¬
widrigem Wege Gesetze zu erlassen , auf da »

schärf sie bekämpfen werd « .

Dieser Kamps wird voraussichtlich morgen
bereit « beginnen . Die Regierung will heute noch
die Gesetz « ans Grund des Artikels 48 verordnen .

Die Sozialdemokratie wird dann morgen im

Reichstag di « Anfhebung dieser Ver¬

ordnung beantragen und zugleich einen

Mißbilligungsantrag gegen di « Regir¬
rung cinbringen . Bon dem Verhalten der Deutsch¬
nationalen wird es abhängen , ob diese beiden An¬

träge eine Mehrheit sinden . Sollte da « der Fall
sein , so würde dem Reichskanzler nicht « anderes

übrig bleiben , al « den Reichstag aufzulösen .

RatlonalsozlaUstlscher Bruderlrieg .
Die Spaltung innerhalb der national

sozialistischen Partei D e u 1 schla ' n d s

hat Sonntag in Albrechlsdorj in Holstein zu

oluligcn Zusammenstößen zwjchen deu feindlichen
Brüdern geführt . Die von der Hitler - Partei los¬

gelöste Strassergruppc hatte nach Albersdorf eine

Versammlung cinbernfen , in der der Küstriner

Putschist Major a . D. B u ch r u ck c r , ein Dr .

G ra n tz und ein gewisser Sch a p k c sprechen

sollten . Kaum hatte die Versammlung begonnen ,
I als ein Trupp von Hitlerleuteu auf die Redner¬

tribüne stürzte und mit Gummiknüppeln
und S I a h lr u I e n auf die Borstondsmitglie -
der und Redner der . Strasscr - Grupc losschlug .
Dem Major Buchruckcr wurde das Nasen -
boin c i n g e sch l a g e n. Er und Dr . Grantz
erlitten außerdem schwere innere Verletzungen .
Der Albersdorfer Führer der 2krasser - Gruppe,
Richter , trug schwere Kopfverletzungen
davon . Ein anderer Nationalsozialist , Bothmann ,
wurde le bönsge fä hrli ch verletz t ,

Drohung mit der Diktatur .
Berliner Beles .

Unser Berliner Berichter

st a t t e r sendet » ns den solgenden Artikel
über die Politik des Kabinetts Brüning
und das gefährliche Manövrieren mit dem

Dittaturparagraphen 48. Obwohl sich
der Kanzler inzwischen zu neuerlichen

Verhandlungen entschlossen hat und die

Möglichkeit einer parlamentarischen Ver¬

abschiedung der Finanz,icseue besteht , bleibt
die Gefahr eine « reaktionären Vorstoßes
doch l - estehen . Wir bringen darum den im

einzelnen teiliveise überholten , im großen
ganzen aber durchaus aktuellen Bericht
zum Abdruck .

Herr Dr . Brüning , zur Zeit Reichs¬
kanzler de » Deutschen Reiches , will den Artikel

48 der Reichsvcrfaffung anwendrn , wenn der

Reichstag den von seinem Kabinett vorgeleg¬
ten Deckungsplänen für den Reichshaushait
nicht zustimmt . Eine eigenartige An »

kündig n n g, denn dieser Artikel ist ge¬

schaffen worden , nm die Republik vor Be¬

drohungen zn schützen , wenn eine schnelle
parlamentarische Beschlußfassung nicht mög¬
lich ist . Auf jeden Fall muß der Reichstag
nachträglich seine Zustimmung zu den Maß¬
nahmen geben , die ans Gründ dieses Artikel »

verhängt worden sind . Jetzt aber soll das

Umgekehrte geschehen . Brüning null , gegen
den Wortlaut und den Sinn der Verfassung ,
den Artikel 48 anwenden , wenn das Parla¬
ment nicht pariert . Das bedeutet so viel wie

eine verhüllte Diktatur , die noch
dazu dienen soll , eine nnsähige , hin nnd her

schwankende Regierung gegen den Willen

der Mehrheit de » Balke » und de » Parlaments
am Leben . Ztt erhalten . Dieser Unsinn wird

noch grotesker durch die Tatsache , daß ein«,
Lösung der parlanicndarischen Schwierigkeiten
ohne weiteres möglich ist . Sic scheiterte bisher
nur daran , daß die bürgerlichen Parteien die

Arbeiterklasse , also die Sozialdemokra -
t i e, dabei a u s s ch a l > c n wollten . Und da «

ist der eigentliche Grund dafür , daß - Herr Dr .

Brüning jetzt mit dein Artikel 18 droht .
Durch eine verschleierte Diktatur soll das

MitbestiumiungSrecht der Arbeiterklasse an

der wirtschaftlichen und finanzpolitischen Ge¬

staltung de « Reichs ausgeschlossen werden .

Fragt sich nur , ob die bürgerlichen Par¬
teien diese Absicht anssührcn können . In
einer ähnlichen Situation , im Jahre 1928 /
hat einmal Dr . S t r c s c m a n n, der Führer
der Deutschen Bolkspartei , gesagt , mit der

Sozialdemokratie könne man keine Wirt¬

schaftspolitik mache » . Bor einigen Monaten

führte aber sein Nachfolger , Dr . Scholz ,
aus , daß man in Deutschland ans die Tauer

nicht gegen die Soziaidcmvkratic regieren
könne . Diese beiden Aeuhernngen wider¬

sprechen einander nicht ; da « Unternehmertum ,
al « dessen politisck -e Vertretung vor allem die

Deutsche Bolkspartei gilt , meint cs so, daß
die Sozialdemokratie wohl zur Lösung be -

stinnnter außen - und innenpolitischer Fragen
herangezogen werden könne , daß sie aber

ansgeschaitet werden müsse , wenn irgendwie
der Geldbeutel der besitzenden Klassen zn

Leistungen an den Staat herangezogen werden

soll . An der Herstellung guter Beziehungen

zum Auslande nnd an der Erhaltunsz der

öffentlichen Ordnung hat da « Besitzbürger -
tnm ein erhebliches Interesse , daher läßt es

sich die Mitarbeit der Sozialdemokratie bei

diesen Fragen gern gefallen ; es ist auch bereit ,
dafür gewisse Konzessionen an die Arbeiter¬

klasse zu machen . Diese Konzessionen diirsv .
aber nicht zu weil gehen , sic sollen vor allem

nicht den Bestand der kapitalistischen Wirt¬

schaft erschüttern . Die außenpolitischen
Verhältnisse Deutschlands sind leidlich
wieder hergestellt , auch im I nncr lt herrscht
trotz großer Arbeitslosigkeit Ruhe , also glau¬
ben die bürgerlichen Parteien , die Sozial¬
demokratie ausschalten und die Lasten der

Wirtschaftskrise auf die besitzlosen Volks¬

schichten abwälzcn zu können .

Wenn auch in Deutschland von der

Diktatur geredet wird , so braucht man

Zwei Notverordnungen bereits erlassen .
Berlin , 16 . Juli . Spät abends wird amtlich besannt gegeben , daß der

Reichspräsident die Voraussetzung der Anwendung des Artikel » 48 der Reichs »

Verfassung für gegeben erachtet und aus ' Antrag ver Reiäwregiernng die zur

Deckung des Reichöhanshaltcs erforderlichen Maßnahnieii getroffen Hai . Diele

Maßnahmen bestehen in zwei Verordn « » gen , von denen die ein « die

Deckringsvorlagen der Reichst ' « gier « ng n ' ebst derBttrger -

a b g a b e und die zweite die Gemein dege 1 rän keste « er enthält .

Der Reichspräsident hat gemäß der Reichoverfassung von diesen ans Grund

des Artikels 48 getroffenen Maßnahmen dem Reichstag unverzüglich Kenntnis

gegeben .
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Mehr als 300 haben es satt !
Berlin , 16 . Juli . Wie hier aus verläßlicher

Quell « verlautet , sind mehr als 300 Beamt « der

sowjetrussischen Bertretungsbehörden in den
verschiedenen Staaten ans der kommunistischen
Partei ausgetreten und lehnen die Rück¬
lehr nach Moskau ab .

nicht etwa zu glauben , daß cs hier etwa ebenso
gehen wird , wie in Italien , in Spanien oder
in Jugoslawien . Bor allem fehlt es den

bürgerlichen Parteien an einem Diktator .

Herr Hitler ist ein großer Schwätzer , der

, rrichts hinter sich har ' als einige Scharen

, deklassierter Elemente und das finanzielle
Wohlwollen eitriger besonders reaktionär ein

• gestellter Unternehmer . Herr H u g e n b e r g
' wird trotz » seinem Zeitung » und Filmmonopol
, von den eigenen Leuten nicht ernst genommen .
; Und daß Herr Dr . Brüning aus einen «

^heimlichen zum offenen Diktator werden

könnte , daran glaubt er selbst am wenigsten ,
i Abgesehen aber von diesen persönlichen Un -

möglrchkiten bietet mich die soziale Struktur
deS deutschen Volkes für eine Diktatur des !

Besitzes keinen Raum . Der Vorsitzende der

Sozialdemokratischen Partei , C“ 11 o DcI «,I
hat auf den » Magdeburger Parteitag im

vorigen Jahre atlsgcrufrn : Venn schon in

Deutschland eine Diktatur , dann kann sic
nur von der Aicheilerklasse ausgcübr werden !

Das weiß man bei den bürgerlichen Parteien

sehr gut , das weiß man vor allem im

Zentrum . Denn das Zentrum ist die

emzige bürgerliche Partei , die noch eine

größere Zabl von Arbeuerwäblern Himer sich
hat , u» ld die konme es bisher nur bei sich
behalten , indem eS darin die Sozialdemokra¬
tie unterstützend , den maßlosen Forderungen
der Unternehmer einen gewffsen Widerstand

entgegensetzt «.
In Zeiten wirtschaftlicher Krisen steigen

die Ansprüche des Kapitals . In solchen Zeilen
wächst aber auch im Zentrum der Ein¬

fluß des Unternehmerflügels .
So erklärt es sich, daß Brüning diesmal nicht
mit der Sozialdemokratie Zusammenarbeiten ,
sondern durchaus ein « Mehrheit von rechts
für die Deckung der öffentlichen Fehlbeträge
gewinnen wollte . Tas Zustandekommen dieser
Mehrheit wird aber erschwert durch die ver¬

schiedenartigen Interessen im bürgerlichen
Lager . Sind die Zugeständnisse an die

Agrarier zu hoch , so murren die iltdustriellen
Uuternehiner . Will man die Beamten mit

einer Sonderzulage erfassen , dann droht ein

Abmarsch dieser Schichten nach links oder zu

den Hakenkreuzlern . Jede Erhöhung der Cin -

konimenstcncr in den oberen Stufen findet
zwar den Beifall der Bauern und der Ge¬

werbetreibenden , stößt aber auf den Wider¬

stand der Unternehmerschaft . Die Vermehrung
der Massenbelastung und der Abbau der

Sozialgesetzgebung macht die Arbeiter uttd

Angestellten mobil , soweit sie noch im bürger¬
lichen Lager stehen . Selbst wenn eine bürger¬
liche Diktatur in Deutschland möglich wäre ,

so würde sie doch diesen Gegensatz nicht auf -

heben , sie müßte schon nach kurzer Zeit an

dem Widerstreit der Interessen im eigenen
Lager scheitern .

Deutschland ist nicht Italien . Die G e -

Werkschafte ti zählen fünf Millionen

Mitglieder , die Sozialdemokratie hat
über cirre Million organisierte Anhänger , bei

den Wahlen steht der dritte Teil der Bcvöl -

kcnlng hinter ihr . Diese Zahlen zeigen allein

schon , tvaS eS für daS Besitzbürgertum be¬

deuten würde , tvenn in seinen Reihen ein

Diktaturversuch entstehen sollte . Die Kommu¬

nisten ebenso wie die Hakcnkreuzler würden

es sicherlich begrüßen , wenn ans solchen » Ver¬

such zunächst ein wirtschaftliches und politi¬
sches Chaos sich entwickeln sollte . Aber dieses
ChaoS können die besitzenden Klassen nicht
gebrauchen , wenn nickt ihre Geschäfte voll¬

ständig ins Stocken geraten sollen . Es braucht
hier nicht näher auSgefiihrt zu werden , daß
allerdings auch weder die kommunistischen
ltoch die nationalsozialistisck )en Blütenträiunc

reifen dürsten : eS soll hier nur die Feststelluttg
gemacht werden , daß die geistige Elite

der Arbeiterklasse , daß ihr organi¬
sierter Teil hinter der Sozialdemo¬
kratie tind den Gewerkschaften
steht und daß der Einfluß der . „Berufs¬
revolutionäre " dort am geringsten ist , wo die

Machtquellen jedes Staatswesens ruhen .

Es wird dem Zentrum und den bürger¬
lichen Mittelparteien also schon nichts an¬

deres übrig bleiben , als die Drohung mit

dem Artikel 48 aufzugeben und eine Verstän -
diguttg mit der Sozialdemokratie herbeizu -
sühren . Das kann aber nur auf der Grund¬

lage geschehen , daß der Arbeiterklasse der ihr
zustehende Einfluß auf das Staatsleben ge¬

sichert wird , daß zu den Staatslasten vor

allem die leistungsfähigen Kreise heraugezogen
tverden , daß jeder Abbau der Sozialgesetz¬
gebung unterbleibt und alle Kräfte des Staa¬

tes eingesetzt werden , um die Wirtschaftskrise
endlich zu überwinden .

khrlstkalholischer Krieg gegen die
Arbeitslosen .

Die reaktionäre Schwerindustrie Deutsch¬lands und die Parteien , in denen sie ihre Ver¬
treter sitzen hat , führen den Krieg gegen die
Arbeitslosen brutal , aber offen. Nebenher aber
geht ein stiller Krieg , «ine Propaganda ,die eine Trennung der Arbeitslosen von der
übrigen Bevölkerung herbei führen , ja Erbitte -
rung gegen die Arbeitslose » erzeugen will . An
diesem stillen Krieg ist die katholische
Kirche beteiligt . Das „Katholische Sonntags »blatt " der Diözese Breslau veröffentlicht in der
letzterschienenen Nummer einen Aufsatz, der sichin folgender Form mit den Arbeitslosen be¬
schäftigt :

„ Andere sind a rv ei t » u n In ft ig und
arbeitsunfähig geworden . Auch wenn
sich ihnen fruchtbare Tätigkeit bietet , wollen
sie nicht zugreifen . Die können oft nicht
inchr »vollen . Schuld daran ist die Art
der behördlichen Unterstützungen .
Di « hat si « verdorben . Der Heiland
verlangte vor seinem Wunder die schwere An¬
strengung der Apostel , obgleich sie nicht nokwen -
big war und mit Widerwillen und Zweifel ge»
leistet wurde . Die nnerleuchtete DtaatSklugheit
unserer Tage aber entmannt den Willen
und entnervt die Arm « durch herabwütdi -
gende Geschenke . ES sind noch nicht einmal
Geschenke ; denn ein Geschenk kommt auS Liebe .
DiSse Gaben aber kommen auS Angst und Rat¬
losigkeit . ES ist eben schlimm , wenn Menschen
Vorsehungen machen wollen ohne Gott . "

Di « Beschimpfungen der Arbeitslosen sind
der Propaganda beS Unternehmertum « entnom¬
men . Dort wird wenigsten » die Bezeichnung
der Arbeitslosen als arbeitSunlustig . die Be¬
hauptung von der demoralisierenden Wirknng
der Arbeitslosenversicherung nicht mit religiösen
Phrasen verbrämt ! Wahrhaftig — der brutale
und offene Krieg deS Unternehmertum « ist noch
lvmpakhischer als dieser stille Krieg in heuch¬
lerischer Maske !

Sokol « als Antreiber der sascMchen
Polizei .

Wir haben seinerzeit über den skandalösen
Fall berichtet , der sich bei der Abreise der Pra¬
ger Sokoln zum Belgrader Kongreß zugetragcn
hat . Der Häuptling der Sokolgemeittde Her /
Vinzenz 8tSpän « k machte seine Unterführer
darauf aufmerksam , daß ein Mann , dessen Bild
er beueckte , in Maribor der jugoslawischen Po¬
lizei zu übergeben sei. Wir haben damals darauf
aufmerksam gemacht , daß eS für den Verfall
de » Soko la eiste » bezeichnend sei, daß sich
die ^demokratischen" Sokoln zu Schergen der
fascistischen Polizei Jugoslawiens erniedrigen .
Wie wir nun der tschechischen Presse entnehmen ,
ist « » tatsächlich zu dem JudaSakt gekommen .
In Budwei » stieg ein unbekannter Sokol in den
einen Zug ein . Die Handlanger der jugossawi -
lchen Polizei erkannten in ihm den Mann , den
der Privat - Steckbricf des Herrn Ltöpünck be¬
zeichnete . Der Aermste gab an , ein arbeitsloser
Kellner Au sein und in Jugoslawien Arbeit zn
suchen . Man führt « ihn tatsächlich bis Marburg
mit , rief dort die Polizei und »ahn » ihn über
deren Auftrag noch nach Belgrad nrit , wo er
anscheinend in der Älavnjaca , der Folterkammer
der Belgrader Polizei , verschwand .

Die tschechische Presse notiert auch jetzt den

schandbaren Fall wie etwas durchaus Ordnungs¬
gemäßes . Wir können nur neuerlich unserer
Empörung über den schimpflichen Vorgang und

Antwort der Tlchechollownkei an Arland .
Organisation der enropüischen zusammenarbeit nur vorsichtig und etatzpen «

weise . - BSlkerbnnd bleibt übergeordneter Nahmen .

Prag , 16 . Juli . Heut « wird di « Antwort der

Tickeckoilowakei auf daS Memorandum Frawk -
reicks bezüglich eitles Regimes einer europäischen
Bundesunion , di « am Montag dem französischen
Gesandten überreicht worden war , offiziell ver¬

öffentlicht . Die Antwort wurde auf Grund der

im Ministerrat vom 18 . Juni beschlossenen Richt¬
linien mlSgearbeitet : si « stimmen mit den von

den Außenministern der Kleinen Entente auf der

Konferenz in der Tatra al » Basis für die Ant¬

worten ihrer Regierungen aufgestellten Grund¬

sätzen überein .
»

Eingangs der Note , die stinfeinhalb Schreib -

inaschiuenseiten ilinfaßt , wird erklärt , daß di « Tsche¬

choslowakei die Bestrebungen , die dar Memoran¬

dum dorlege , schon seit ihrer Entstehung verfolge
und ihre ganze Außenpolitik auf si « einstelle . Di «

Tschechoslowakei sei stets die Vertreterin des Ge¬

danken « gewesen , daß Regionalabkommen
viel für die Mission de « Völkerbundes leisten könn¬

ten . Der sehr natürliche Ausgangspunkt für solch«
umfassende Organisation der - Zusammenarbeit sei
die Zusammenarbeit in den einzelnen größeren oder

kleineren geographischen Gebieten . Solche durch ihr «

geographische Lage auf ein dauernde « Zusammen¬
leben angewiesene Staaten besitzen sehr viele

gemeinsame Interessen ^ e« bestehen zwi¬

schen ihnen aber auch Gegensatz « , die ost betont

werden , während man auf die gemeinsamen Inter¬

essen vergesse . ES sei daher im Interesse der Mis¬

sion deS Völkerbundes und auch ein « Pflicht der

führenden Staatsmänner , immer mehr unb mehr
di « gemewsamen , beziehungsweise verwandten In¬

teressen dieser Staaten zu präzisieren und dadurch
die Zusammenarbeit zwecks Erreichung der durch

den Bölkerbundpakt gesteckten Ziele zu vervollkomm¬

nen und zu organisieren . Tatsächliche Gegensätze lie¬

ßen sich dann unverhältrriSmäßig leichter lösen
al « früher , zumindest würden die interessierten
Staaten ihr « Gegensätze nicht mehr gewalt¬

sam lösen wollen .

Di « tschechoslowakische Regierung greise gern
di « Anregung de « französischen Memorandums aus
und sei bereit , sich an diesen Arbeiten

zu beteiligen . Gegenwärtig , wo die Liquidie -
I rung des Weltkrieges durch Haag und Paris fast

abgeschlossen sei , stehe dem Beginn der Beratungen
nichts mehr entgegen . ES werde allerdings notwen¬

dig fein , sehr umsichtig , etappenweise ,
und zwar so vorzugehen , daß man zu der nachfol¬
genden Etappe stets nur nach allseitigen und erfolg¬
reichen Erfahrungen in der vorhergehend « » Etappe
schreiten werd «. Die Regierung sei überzeugt , daß
die Beteiligung an der europäischen Zusammen¬
arbeit

den Grundsatz der Sonmränität und der

Gleichberechtigung der Staaten nicht
berühren

werd « , daß sie kein « Schärfe gegen irgend einen
Staat oder »inen Verband außereuropäischer Staa¬
ten enthalten könne und daß sie ihre Tätigkeit

« ur im Geist « und nach den Grundsätzen
de » Völkerbundes

und in lleberetnstimmung mit ihm entfalten könne .
Unter diesen Voraussetzungen ist die tschechoslowa¬
kische Regierung bereit , Vertreter regelmäßig zu
Tagungen zu entsenden , mn gemeinsam alle Fra¬
gen , welche in erster Linie die europäischen Staaten

interessieren , zu beraten .

Weiter » wird anläßlich der Herbsttagung des
Völkerbundes die Schaffung einer Studienkom -
miffion zur

Vorbereitung «tue » Orgautfationsstatuw

empfohlen . Diese « Statut hätte lediglich dir grund¬
legendsten Normen zu enthalten , in deren Rahmen
dann die Organisierung der europäischen Zusam¬
menarbeit gemäß den gewonnenen Erfahrungen
nach und nach ouSgrbaut würde ; r « mußte die

Gebiete , den Umfang und die Art der Betätigung
dieser Organisation begrenzen . Eigen « initiativ «

Tätigkeit sollte diese Organisation nur inso¬
weit entfalten , als der Völkerbund selbst auf dem

betreffenden Gebiet nicht tätig wär « , um dessen
Tätigkeit nicht etwa zu durchkreuzen . Sonst müßt «
sich ihre Tätigkeit darauf beschränken , die europäi¬
schen Interessen in den vom Völkerbund behandel¬
ten Fragen zu präzisieren und die Durchführung
allgemeiner Beschlüsse oder Encpfehlungeu des Völ¬
kerbundes zu erleichtern und sicherzustellen .

In Einzelheiten werde die tschechoslowakische
Regierung ihren Standpunkt noch im September in

Genf präzisieren .

Ute Mn and ihr Bandit.
Roman von Georg Strelisker . 10

Deutsche ' Stecht « Th . gnaur Stacht . Verlag .

„ Und wett » ich es ihm tausendmal sage ,

er versteht eS dock nicht , Mister Stoping ! Er

ist ein dummer Räuber , der von großen Ge¬

schäften keine Ahnung hat . Sie dürfen ihn nicht
mit Ihren amcrikamschcn Finanzmagnaten aus
die gleiche Stufe stellen . "

„ Was soll er aber in Bukarest ' ? Der Mann

hat schleunigst Bandit zu werden , damit man

ihn rasch tvicder populär machen kann . "

„Lassen Sie das meine Sache sein , Mister
Stoping . "

Der Amerikaner bruulmte uilzufrieden
etwa » vor sick hin . Balaban aber reckte und

streckte sich. Die Aussicht , Bukarest kennenzu¬
lernen , beglückte ihn .

Als er hochaufgerichtet vor uns stand , sahen
wir erst , was fiir ein Koloß er war . Ein Bären¬

kerl ! Es gibt wenige seinesgleichen in unserem
Königreich ! Erst jetzt verstand ich, warum man

ihn vom Militärdienst befreit hatte . Kein Un¬

teroffizier würde es gewagt haben , ihn abzu¬
richten — aus Angst , von ihm erdrückt , durch
den Schlag seiner riesigen Fanst zermalmt zu
werde » .

Solch ein Hüne mußte Schrecken und

Fnrcht verbreiten , wenn er sich erhob ! Er

Krauchte » ur die Augen zu rolle » — und man

versank in nichts . Aber seine Augen glänzte »
Imr feucht vor Rührung , daß er Bukarest , de »

Traum jedes rumänischen Bauer » , scheit sollte .
Ich hatte die Anziehungskraft dieser Stadt nicht
unterschätzt .

„ Abgemacht ! " ries ich und streckte ihm zur

Bekräftigung die Hand entgegen . Er schlug ein ,

nachdem er seine schmierige Tatze fürsorglich an

seinem roten Gürtel abgewischt hatte . —
*

Zwei Tage daraus sollte seine Schusncht
verwirklicht werden , sein Traum in Erfüllung
gehen .

Atif dem Wege vom Rordbahichof nach Co -

rroceni saß er stolz an der Seite des Droschken -
ckausscurs , der sich kaum zu rühren wagte und

nur scheue Seitenblicke auf den Nachbarn tvarf .
Die mächtige Bärenmütze , die während der gan¬
zen Eisenbahufahrt über seinem Schädel gestülpt
war , hatte er abgcnomnren , so daß seine schwar -
zcn Haare im Winde flatterten . AuS seiilem
Gürtel ragten Messer und Dolche hervor , wun -

fdervoll geschmiedete Arbeiten , Erzeugnisse ur¬

alter Bauernknust . Zum praktischen Gebrauch
schienen sie mir zu kostbar. Die unheimlich große
Pistole , die erstich überdies noch umgeschnallt
hatte , war glücklicherweise ungeladen und sollte
nur al « Zierstück dienen . Mer er erregte da -

mit Aufsehen . In allen Straßen » die wir pas¬
sierten , blieb mair stehen und sah ihm nach . Mit

funkelnden Augen betrachtete er die Spaziergän¬
ger und die blitzenden Auslagen der großen Ge¬

schäfte. Ich weiß nicht , was er alles innerlich
in dieser Stunde erlebte . Aber eS muß fiir ihn
ein großes , ein herrliches Erlebnis gewesen sein .

Ein paar Stunden später begleitete er mich
i » die Redaktion . DaS Aufsehen , das sein An¬

blick hervorries , wiederholte sich in noch viel grö¬
ßerem Maße . Jit der Ealea Bictoriei begeg¬
neten wir deut Polizeipräfekten , der erstaunt
stohenblieb .

„ Wen zum Teufel hast du da mitgebracht ,
Braeu ? " fragte er betroffen . ,

„ Balaban ! " sagte ich.
Der Name tvirkte Wunder . Der Präfekt

schlug die Hände über dem Kopf zusammen .
„ Balaban ! " schrie er ganz aufgeregt , „ vu

bist verrückt , Bracu ! Was hast du mit ihm

vor ? ! "

Ich nickt « ihm stuinm zu und ging tveiter .

Balaban , die Brust mit Dolchen gespickt, er¬

hobenen HanpteS hinter mir her .
Der Ruf , daß Balaban , der Rätiber , nach

Bukarest gekommen sei , verbreitete sich mit Win¬

deseile durch die Stadt .
Wir hatten Mühe , vorwärtszukommen .

Plan umdrängte uns immer dichter . Aus den

Geschäfte « stürmten die Verkäufer heran «, um
Balaban zu sehet «. Die Schuhputzer an den

Straßenecker johlten ihm einen Willkommengruß
zu , hie Wagen und Automobile hielten an ,

Frauen bekamen Herzklopfen , MAuheil erröteten ,
ein dichter Schwarm von Menschen , dienstfreien
Ofsiziereit , Studenten , Kaufleuten , Kokotten ,

Zeitungsjunge » mrd Soldaten wälzte sich
schreiend und lachend Balaban nach , der nrit
keiner Miene znckte und die Huldigungen der

Bevölkerung wie etwa » Selbstverstäitdliches ent -

gegennahm . Nur we > m ein hübsches Weiber¬

gesicht sich an ihn herandrängte , verzog er den
breiten gutmütigen Mund zu einem behaglichen
Grinsen , schnalzte mit der Zunge , als wenn er
etwas Leckere « witterte und sagte wohlwollend :
„ Oh — du kleine Katze! "

In der Redaktion wurde er Gegenstaick leb¬

hafter Bewunderung .
Vor unserem Gebäude staute sich die Menge ,

die nach Balaban brüllte . Die Tolephonanrufe
nahmen kein Ende . Ob e « wahr sei, daß Bala¬
ban — Balaban — Balaban , der berühmte
Bandit , Balaban , der Koloß , Balaban , daS Un¬

geheuer , von dem man ein Jahr lang nicht «
mehr gehört habe,, nach Bukarest gekommen sei ?
Ob er jemand ermordet habe ? Ob er verhaftet
sei ?

Meine Freunde und Bekannte » vanntetl mir
die Tür ein , um Nähere « in Erfahrung zu
bringen .

DaS Hosmaeschallaint ließ anfraaen , tvaS es
mit den Gerüchten über Balaban für eine Be¬
wandtnis habe .

Der Präselt gab Befehl , die Straße , in der

sich unser R«aktionSgedaude befand , durch be¬
rittene Polizei zu säubern , um dann persönlich
Balaban in Augenschein zu nehmen .

Wenige Minuten spater traf di « gute , alt «

Prinzessin Pigzieatino ein , konnte sich vor

Freude nicht fassen, umarmte den braven Bala¬
ban , der steif wie ein Klotz dastand und sich di ^e
Zärtlichkeiten nicht erklären könnt « . Aber nach¬
dem er sich ein wenlg von seiner Ileberraschuüg
erholt hatte , küßte er ihr galant die Hand , waS
die anderen veranlaßte , begeisterte Hochrufe an -
««stimmen , während die Prinzessin gerührt in
Tränen autzbrach.

Der Taumel setzte sich fort , als die „ Seara "
erschien . Man tvollte wissen , WaS Balaban ' m

Bukarest wollte . Ich wußte e » selbst nicht .
Mer ich schrieb drei große Artikel über ihn.

Drei Artikel , welche die tatenreiche Vergangen¬
heit Balaban « wieder heraufbeschworen » und
von seinem Werdegang , seinen verschieden «
Abenteuern und Zusammenstößen mit der Ttw -
darmerie und der zu Hilse gerufenen Mllitär -

macht, von seiner Amnestierung und schließlich
von seiner Rückkehr in « geordnet « Leden erzähl¬
ten . Dem « daraus kam es an : Balaban al » tat

reuige » Sünder hinzustellen , der sich hier in der

Hauptstadt d « S Reiches eine neue Existenz schaf¬
fen will . Der Nimbu » , der seinen Namen um¬
wob , stempelte die an und für sich unbedeutende
Angelegenheit zu einer Sensation .

Vor einigen Wochen halt « ei » berühmter
deutscher Philosoph unserer Metropole einen
Besuch abgestattet . Man reichte ihn ehrerbietig
von Salon zu Salo » , der Ministerpräsident und

Prinz Nikolaus empfingen ihn in Audienz , die

Buchhändler stellten sein Porträt und sein «
Bücher in die Auslage , di « Damen der Gesell¬
schaft begamten acht Tage lang Deutsch zu ler¬
nen .

( Fortsetzung folgte
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Sitzung der vorbereitende » AbrüstungSkoiiimission
in Genf durchgeführt werden soll , zu unterstützen . Die
Exekutive beschloß nach längerer Beratung , daS dritte
internationale sozialistische Jugendtreffen im Jahre
193- 1 abzuhalten , die Entscheidung über den Ort
wird «ruf der nächstjährigen Exekutivkomitecsitzung
gefällt werden .

Die - ritte internationale Führerau - sprache wird
in - er Zeit vom 14. bis 17. September 1931 im
RcichSscricnheim der Sozialistischen Arbrilcrjngend
TentschlandS stattfindcn .

Eine umfangreiche Debatte ergab sich bet der

Besprechung der Maßnahmen zur Durchführung deS
internationalen JugendschntzprogranrmeS . Dir Bei ¬

ungarischen Handelsvertrages noch nicht aus wir¬
ken könne , müßten nach Dubicky alle Maßnahmen
getroffen werden , um den Preis der heuri¬
gen Ernte ficherzu ft eilen . Bor allem
müsse das Hauptinteresse auf eine weitere durch¬
greifende Arbeit zur Milderung der Landwirt¬
schaftskrise und ihrer Folgen ' gerichtet fein . —
Das Blatt ist der Ansicht , daß man unter der
,/Sicherstellung des Preises der Ernte " nichts
andere « als ein G c t r e i d e »i o n o p o l zu ver¬
stehen habe , das im Winter an dem Widerstand
vor allem der Nationaldcinokratcn scheiterte . Da
die Agrarier hinsichtlich der Wirkung der Zölle
pessimistisch sind , belebe sich jetzt wieder der Ge¬
danke eines Einfuhrinonopolrs für Getreide . Dies¬
bezüglich fänden bereits vertrauliche Beratun¬

igen der zuständigen Wirtschaftsinteressenten statt .

Sitzung - es Exekutivkomitees
- er Sozialistischen Z«gen- - 8nteenationale

Der ArbeitsmarN un - - ie Arbeitslosigkeit in

Ror - böhmeu im 3uni MV .

Be » der Landwirtschaft ist das Stel¬
lenangebot infolge der Heuernte und der bevor¬
stehenden Erntezeit gestiegen. Der Mangel an
Mägden dauert an . Bein » Bergbau war die
Lage weiter »ngülrstig , sie verschärfte sich sogar
noch und wir stehen vor der Entlassung von Ar¬

beitern , die zum Teil bei öffentlichen Arbeiten
im Zusammenhänge mit der produktiven Arbeit - «

losenfürsorge untcrgebracht werden sollen . In
der Glasindustrie zeigte sich weder in den

Industriebetrieben noch bei den Heimarbeitern
eine Besserung , in der Metallindustrie
kam eS noch zu einer weiteren B e r s ch l e ch -
t « runa , waS sich jedoch erst in der Statistik
für beit Monat Juli zeigen wird . In der H o l z.
Industrie war die Beschäftigung noch ziemlich
zufriedenstellend , allerdings schwächer als in den

früheren Jahren . In den Pianofaoriken wurden
Arbeiter ausgesetzt . Die Textilindustrie
war auch tm Juni schwach beschäftigt und kamen

verschiedene ArbeitSeinsckränkungen vor . In
dieser Gruppe kann von « mer Arbeitsvermittlung
derzeit fast gar nicht gesprochen tverden und die

Anstalten sind nur mit der Evideiiz und Kon¬
trolle der Arbeitslosen beschäftigt . Die Bcschäs -
tigung in der Bekleidungsindustrie war

halbwegs zufriedenstellend , in den 2 ch u I,
sab r i ke n NordböhmenS schwächer . In dem

Gast - und Schankgewcrbe war noch eine erhöhte
Nachfrage nach qualifizierten Kräften . Dir Bau¬

bewegung blieb schwach » nd so tvarc » In der

Saison 896 arbeitslose und 187 »nterstützte Ban -
arbeiler in Evidenz . Biele Bauarbeiter erscheinen
auch unter den Hilfsarbeitern und Taglöhnern
eingerechnet ^Alle diese Arbeiter sehen die ein¬

zige Möglichkeit zur Erlangung einer Be¬

schäftigung in der Durchführung von

öffentlichen Arbeiten Im Zusammen¬
hänge mit der produktiven ArbeltSloscnfürsorge
auf Grund des Gesetzes Nr . 74/1030 und der

NegierunaSvcrordnnng Nr . 79/1030 S . d. G. u.

B. , die vielleicht jetzt mit dem staatlichen Zuschuß
bei der Beschäftigung von Arbeitslosen in einem

größeren Umfange als bi « jetzt zur Durchführung
gelangen tverden .

I » den 48 Bezirksanstalten für allgemeine
unentgeltliche ArbeitS - und Dienftvermittluna in

Nordbohmen ( in Reichenberg städtisch « Anstalt )
wurden Anfang Juni 18 . 606 Arbeitslose und
14 . 486 Unterstützte anaemeldet . Bon der Gesamt¬

zahl der in der Tschechoslowakischen Republik an¬

gemeldeten Arbeitslosen >lnd Unterstützten ( 77 . 069
und 39 . 704 ) find die « 24 und 36 . 5 Prozent . Im
Laufe dcü Monates sank die Zahl der Arbeits¬

losen ans 16 . 295 , die Zahl der Unterstützten auf
13. 944 ; es handelt sich daher um einen Rückgang
um 12 und 3. 7 Prozent . Dies wurde allerdings
hauptsächlich durch die Erschöpfung de » Atispru -
cheS auf den StaaatSbeitrag und durch di « Ein¬

stellung der außerordentlichen Arbeitslosenunter¬
stützung mit Ende Juni vemrsacht. Nach der

Schätzung der BezirkSarbcitSvermittlungSanstal -
ten sind tit Nordböhmen noch 20 . 500 Arbeitslose ,
die m den Anstalten nicht gemeldet er . cheinrn .
Zu einer näheren Beurteilung der Lage muß
auch die Anzahl der Kurzarbeiter , d. h. der Per¬
sonen , die nur einige Tage während der Woche
arbeite », , itt Erwägung gezogen werden . Hier
kommen in Nordbohmen etwa 50 . 000 Personen
in Betracht , von denen etwa die Hälfte auf Sie

Bergarbeiter entfallen ; fast je 9000 Personen
arbeiten verkürzt in der GlaS - und Textilindu¬
strie , über 3000 Personen in der Metallindustrie
und fast 8000 in der Kunstblumenindustrie . An¬

dere Gruppen sind weniger betroffen . Dir Ar -

beitseinschränknng ist allerdings in verschiedenen
Gegenden und Berufen verschieden . E « handelt
sich unr Aussetzungen auf 1 —4 Tage in der

Woche. Die meisten Arbeitslosen waren Ende

Ium I » Bodenbach , Friedland , Ga¬

blonz a. N. , Komvtau und Kratzau ange¬
meldet ( 1987 , 1504 , 1454 , 983 . 836) , die nieisten
Unterstützten in Tannwald , Rumburg ,
Kratzau , Friedland und Bodenbach
( 2072 , 1655 , 1275 , 779 , 772) . Soweit eS sich um

die einzelnen BcrusSgrnppen handelt , so bleiben

die meisten Arbeitslosen unter den Textil - ,
HilfS - , Metals , GlaS - und Bauarbei¬

tern ( 3224, 2917 , 1913 , 1447 , 896) , die meisten
Unterstützten unter den Textil - , GlaS - , Hilf »- ,
Metall - und Holzarbeitern ( 7254 , 1736 , 1405 ,
1355 und 483) .

Re' ichenbergcr „ Bortvärts " von » 15 . Juli . . .
große Aufn»ach »ing , vierspaltige Plakatlettern :

„ vorwärts im Geiste Lenin » ! "

Erstaunt gla »»bt der Laie , die so sehnsüchtig
erwartete „ Wendung " sei gÄoinmen , Stalin -
Gottwald batten die Berger - Mu na - Nen -

rath wieder ausgenommen , und jetzt gehr eS

eben infolgedessen wieder vorwärts im „Vor¬
wärts " . Indessen erfährt » nan leider nur , daß ,
wie wir schon gestern berichteten , eine „Reichs¬
konferenz " der sogenannten leninistischen Oppo -
ition der KP( ' . stattgcsunden hat , die eine Re -

olution beschloß, die , nicht nur was die Länge ,
ondern auch die Stellungnahme gegen die So -
ialdemokratie anbelangt , ganz im Sinne des

PolbüroS gehalte »» ist. Unsinnigcrweise hat der

Rotstsst darin gehaust , so daß ma » i nicht alle

Blüten Bergcr - Neurathschcr Stilkunst genießen
kann .

In der Resolution wird »»ach Schilderung
der Wirsschaftskrise erklärt :

„ Unter diesen Verhältnissen gibt eS nur einen

Weg für die Arbeitersthaft , au « dieser verzwei -
felten Situation heranSzugelangen , und dieser
Weg ist der revolutionäre Klassenkamps auf brei¬

tester und einheitlicher Basis "

AuS Anlaß des Skandinavischen Jugendtagcs ,
wer am 12 . mid 18. Juli in Kopenhagen statt -
iand , trat das Exekutivkomitee der Sozialistischen

' Jugend - Internationale zu
'

seiner diesjährigen
' Sitzung zusammen . An der Sitzung nahmen teil
vom Bureau die Genossen Karl Heinz - Wien ,

Mich Ollenhauer - Berlin , Borrink - Amster -
idam , Paul - Prag , HanS Hansen - Kopenhagen ;
von der Exekutive die Gcu . O h l i g und D i e d c -

»r i ch, Soz . Arbeiterjugend Deutschlands , Kanis
und Pkeyl , Oesterreich , JohS . Hansen und H. E.

! H a n s e n, Dänemark , Karl Kern , Tschechoslowakei

^Deutscher Verband ) , Aubry , Belgien , S a p i r ,

jRußland , Bitol « , Lettland , Prägter » Polen ,

gokerty , England ( I . L- P- ) , Kokkonen ,
innland , Wallenthrim « nd Hovberg ,

Schweden , Dvoktk , Tschechoslowakei , Fabian ,

Deutschland <Jungsozialisten ) und Friedländer ,

Spzianstische Studenten - Jnternationale . Di « So -

ziallstischc Arbeiter - International « war durch den

Genossen Aising Andersen und die Sozialistische
Erziehungs - Internationale durch den Genossen Dr .

O. F. Kanitz vertreten . Die Sitzung fand im dä¬

nischen ReichStagSgebäude statt unter Vorsitz deS

Genossen Heinz - Wien .

De « Bericht des Sekretariats erstattet « drr Ge¬

nosse Ollen dauer . Dir Sozialistische Jugend -

Internationale kann über einen weiteren Ausstieg

feit dem internationalen Jugendtrrssen in Wien

berichten . Am 81. Dezember 1929 betrug die Mit -

glirderzahl in den angeschlossenen Verbände » » 238 . 994 ,
das ist «ine Zunahme nm mehr als 18 . 000 im

Jahre 1929 . Seit dem Wiener Kongreß war die

Internationale eifrig bemüht , ihren WirkungS -
bereich auSzndehnen . ES wurden Verbindungen mit

einer Reihe von neuen Verbänden ausgenommen ,
die zu einem teilweise »» Erfolg führten ; so schloß
sich der so^alistsschr Jugendverband Argentinien -
der S . I . I . an . An der Spitz « der Verbände steht
jetzt der schwedische Verband mit 58 . 000 Mitglie¬
dern , die Sozialistische Arbeiterjugend Deutschlands
hat ihre Mitgkiede ^ohl in den letzten zwei Jahren
nm 7000 steigern können , der holländische Verband

zählt 9000 , di « dänische Organisation über 18 . 000

Mitglieder nnd ähnliche Fortschritte sind auch in
den Organisationen Oesterreichs « nd der Tschecho¬
slowakei zu verzeichnen . Einen guten Fortgang
nimmt die Arbeit der französischen Organisation , sie
veranstaltet Anfang August in Lille «ine Schulungs¬
woche , zn der auch eine deutsche Delegation einge¬
laden worden ist. Zur Förderung drr sozialistischen
Jugendarbeit in de « Balkanländern wird im Ok¬
tober dieses Jahres eine Koisserenz der Jugend¬
verbände in den Ballanländer » , ftattsinden . Die

Gründung eines rumänischen sozialistischen Jugend -
verbände » ist kürzlich erfolgt , so daß nunmehr In
den wichtigsten . Ballanländern sozialistische Jugend¬
verbände geschafsen worden sind . Eine engere Ver¬

bindung konnte auch heraestellt werden zu den

Jugendgruppen der Arbeiterpartei in England ,
t wenngleich ein offizieller Anschluß dieser Jugend¬

gruppen bisher nicht möglich war .

Die S . I . I . konnte anch eine AuSgestaltnng
ihrer , inneren Arbeit vornehmen . Beim Sekretariat
wurde ein « internationale Briefwechselstelle . einge¬
richtet , « S wurden einheitliche Richtlinien für inter -
notionale Ferienwanderungen ausgearbeitcl und
die Durchführung einer internationalen Sommer¬
schule in Aussicht genommen . »

Die Aussprache über den Bericht beschäftigt ?
sich zunächst mit der Lage der sozialistischen Jugend¬
bewegung In den Ländern ohne Demokratie , insbe¬

sondere in Italien , Sjüdslawien , Litauen und Ruß -
land sowie mit der Situation in Finnland . Die

litauischen ' Genossen dankten der Internationale für
ihr « tatkräftig « Unterstützung , da die Proteste der

Sozialistischen Jugendinternational « gegen die harte
Verurteilung litauischer Jugend - und Parteigenossen
mit daz >» beigetragen haben , daß Todesurteile in

Gefängnisstrafen umgewandelt wurden . In der

rrssfischen Frage war sich die Exekutive einig in dem

Willen , di « Tätigkeit der sozialistischen Jugend Ruß¬
land - für Demokratie und Sozialismus weiter zu

unterstütze »», sie bekannte sich vor aller » zu den in
dem Ausruf der Sozialistische « Arbeiter - Inter¬
nationale an die russischen Arbeiter niedergelegtei »
Auffassungen . Dem Einigungikongreß der beiden

sozialistischen Parteiei » Italiens , der an » 19. und
20 . Juli in Paris stattstndet , übermittelte die

Exekutive die herzlichsten Glückwünsche , sie nahm
ferner eine Entschließung an , In der gegen die Ver¬

urteilung deS südslawischen Genossen Schmidt -
Wusschak protestiert wird .

Dir Exekutiv « beschloß ferner auf Vorschlag
des BoreauS , die von der Exekutive der Soziali¬
stische » Arbeiter - Internationale beschlossene Aktion
für die Abrüstung , die in Form von Kundgebungen

t und
_ Demonstrationen im Herbst d. I . bis zur

unserer Berwmckcrung über de » moralischen
Verfall Ausdruck geben , von dem »vcite Kreise
deS ehemals demokratischen tschechischen Bürger -
! d»mS ergriffe »» sind . Daß c « zu einem so schabi -
igen Handlangerdienst für die Polizei cincS
Wscistischen Staates kommen « nd daß die
«anolungSweisc der Sokolsührer noch die Zu »
Kimmung einer angeblich demokratischen Presse
lftnden konnte , wirst auf die Erben des alten
sSvkolgeisteS ein übles Licht .

Agrarier und Getreidemonopol . Die „ Lidove
IRoviny " machen in einem Bericht über eine
Tagung der tschechischen Agrarier in 2clczny Brod

idavcmf aufmerksam , daß ?lbg . Dubirky dort
tncue Forderungen seiner Partei »»»gemeldet habe .
sDa die Erhöhung der Gcireidezölle sich wegen des

VHHHy WII . M * * *

Gleich darauf wird im nächste »» Abschnitt der

Resolution aber alles iinteriwmmru , um nur ja
den Klassenkanws auf breitester und einheitlicher
Basis unmöglich zu machen . Da wird über die
Rolle der Sozialdemokratie erklärt :

„ Ihre Politik ist eine Kette von Talen gegen
die Arbeiterschaft , durch diese Taten dient sie dem

Kapitalismus , dem Staate , der Bourgeoisie . "

Vergebens wird man in der nieterlangen

Entschließung anch » mr ein Sterbenswörtchen
üchen , das beweisen würde , »velche Taten gegen
»je Arbeiterschaft gerichtet sind , u»»d welche in -

olgodcssei » dem Kapitalismus und der Bour¬

geoisie die »len . Solche Beweise zu führen , haben
die Verfasser dieses PaniPhletS nicht notwendig ,
nur kühu behaupten , es bleibt schon immer et¬

was hängen . So als ob sie etwas betviesen hät¬
ten , fahren sie aber fort :

„ Deswegen ist die internationale Sozialdemo¬
kratie vom marxistischen Standpunkt historisch er¬

ledigt . . . Ihr Weg, . . . ist ein Weg des Klassen¬
verrates an der Arbeitersache und muß von den
arbeitenden Massen energisch abgclehnt werden . "

lind so wollen die Neurath und Komp , de »

Klassenkampf ans einheitlicher Basis organisiere »»!

trcter der Verbände In Deutschland , Oesterreich nnd
drr Tschcchostowakei sowie Englands konnten über¬
einstimmend über «ine rege und zum Teil auch er¬
folgreiche Arbeit in der Propaganda unserer In »
gcndschntzforderungen nnd vor allem auch in der
Awvehr reaktionärer Angriffe aus Jugcndschntz -
bestimmungen berichten . Bemerkenswert sind die
Erfolge des sozialdemokratischen Sozialministers Dr .
E 311 ) in der Tschechoslowakei , dem eS gelungen ist ,
eine Reihe wichtiger sozialpolitischer Forderungen
der arbeitenden Jugend dnrchzusetzen .

Die Exekutive stimmte den Vorschlägen des Bu¬
reaus zu, nach denen die internationalen Ferienwan¬
derungen in der Zukunft stärker als bisher durch -

t geführt werden sollen . Die Exekutive stimmte fer¬
ner den Borschlägen zu, die eine engere Zusammen¬
arbeit zwischen der Sozialistischen Jugend - Inter¬
nationale nnd der Sozialistischen Arbeliersport - Jnter -
nationalc vorsehen .

Der der Sitzung der Exekutiv « folgende inter¬
nationale Jugendtag war eine bedeutsame interna¬
tionale Kundgebung der nordischen Verbände der

Internationale . Es nahmen daran 3000 Dänen .
1000 Schweden , 800 Denssche sowie Delegationen
ans Finnland , Oesterreich und der Tschechoslowakei
teil . Tie Hauptvcranstaltnng bildete der Demonstra¬
tionsumzug am Sonnkag nachmittag und «ine po¬
litische Knndgebnng , an der anch die Kopenhagener
Arbeiterschaft in größerer Zahl teilnahm . Es spra¬
chen der StaalSminssier Genosse QtAnnina und
der Vorsitzende drr schwedischen Partei P . A.

H a u S s o n sowie auch Vertreter der S . I . I . Der

skandinavische Jngcndtag ist «in Beweis für die

starke Aufwärtsentwicklung , die die sozialistische
Jugendbewegung in den letzten Jahren genommen
hat , und eine Bestätigung der großen verbindenden

» Kraft der internationalen Idee des Sozialismus
I unter der arbeitenden Jugend Europas .

Vielleicht wieder mit der berühmten , schon zehn
Jahre vergebens wicdergckauten Phrase : „lieber
die . Köpfe der Führer hinweg ! " indessen die Ar¬

beiterschaft über ihre Köpfe hinweg die Eini¬
gung durchführen wird .

Im Abschnitte über die tschechoslowakische»»
Verhältnisse geht » dann neuerdings gegen dir
Sozialdemokratie los :

„ Die Politik der Sozialdemokratie bedeutet
die Unterstützung der Bourgeoisie , sie hilft prak¬
tisch daS reaktionäre Ausbeutersystem festigen . "

Beweis ? Wie oben : Keiner !

Ebenso wird ohne Beweis , kühn behauptet ,
der Standpunkt , jede Partei müsse eigene Ge
werkschaftrn haben , sei eigentlich ein reformi¬
stischer Golverkschaftssiandpunkt . Ans dem Pol -
oürodeutsch übersetzt , heißt das , ein sozialdemo¬
kratischer . Vielleicht würden die Macher der Re¬
solution , bevor sie endgüliig zur Tagesordnung
nbergcchc »», doch noch vorher die Liebenswürdig¬
keit besitzen, den Beschluß zu zitieren , der sie zn
dieser Behauptung berechtigt .

Nachdein man dan >» noch die Brünner Oppo¬
sitionell «»» als Kapitulanten und Ueberläufer
nach den » Poibiirvwörtrrbuch genügend beschimpft
und erklärt hat , man gehe über sie zur Tages¬
ordnung über , ko»»»»nt die Devise :

„ In » Kampfe nm wirklich konnnnnistische nnd
leninistische Grundsätze bis z » » m Ende durch -
hakten . . . "

Fehlt >»ur noch , daß sie, »vie der selige Pattai ,
voir der Palme des Sieges , die ihnen gebührt ,
und vom Siegfrieden , der diesmal über das Pol¬
büro errunge » » werden nmß , sprechen.

Wir glauben ihnen schon, daß sie durch -
halten könnten , wenn ihn «»» die Arbeiterschaft ein

Objekt für ihre Arbeit der Zersplitterung der
Kräfte des Proletariats abgeben würde .

Wir aber » vollen » nd werden da¬
für sorgen , daß die kommunistisch orientierte ,
bisher mit den » Polbüro gehende Arbeiterschaft ,
di « nach den traurige »» Erfahrungen mit der
heutigen „ Linie " , wie die Resolution meint ,
eine »» neue »» Weg sucht , nicht in die Sackgasse der
sogenannten kommunistische »» Opposition gerät ,
sondern , ebenso wie die bereits in die Slickgasse
hineingerate »»« Arbeiterschaft den Weg zurück zur
Massenpartei der klassenbewußten Arbeiterschaft ,
zur Sozialdemokratie , findet . Dann wird es sicü
zeigen , »ver über »ven zur Tagesordnung über¬
geht .

Auslösung des finnischen Reichs -
tags .

Weil er nicht alle antikommunistl -
fchen Borlagen annahm .

Helfiugfors , 15 . Juli . Der Präsident
der Republik hat heute de » Reichstag aufgelöst ,
da »licht alle twn der Regierung eingebrachten
antikommunistifchen Gesetzesvorlagen Annahme ge¬
funden habe » . Die Neuwahlen werden am 1. Ol -
tober stattsindeu , der neue Reichstag wird am
29 . Oktober znsammentreten .

Sesterreichischer Nationalrat fiir
Getreivemonopol .

Gegen dir Stimmen der Ehristlichjozialen .

Wien , 16 . Juli . ( Eigenbericht . ) Der Natio¬
nalrat hat heute seine letzte Sitzung vor den
Ferien abgehalten . Es wurde dir Bier nnd
Zucke rst «»» ere rh öhu n g angenommen .
Interessant ist, daß auch die Resvlution zugun¬
sten der Einsührlmg des Getreidehandetsinviiv -
pols beschlossen wurde , allerdings mit den
Stimmen der Svziasdcmokralcn , Großdenlschen
und eitieö Teiles drr Landbündler gegen die

Ehriftlichsozialrn .

Gedenkfeier der Kärntner Volks¬

abstimmung .
Nu » 7 Uhr abends fand dann in den »

festlich geschmückten Saal eine Festsitzung statt ,
in der aus Anlaß des zehnjährigen Gedenktages
der Volksabstimmung in Kärnten ein Bundes¬
beitrag von drei Millionen Schilling für Kärn¬
ten beschlossen wurde . Der Bundeskanzler er¬
klärt «, daß die Regierung , sckbald dir finanzielle
Lage sich bessere , weitere Beträge bewilligen
we»ide .

Kämpfe in Franz ' ösisch - MaroNo.
Rabat , 16 . Juli . Di « zur Bestrafung der

aufrührerischen Stamme entsandte » französischen
Truppenabtrilnngrn Vertrieben die Ausriihrer
mit erheblichen Verlusten in der Ge¬

gend von Taiilet . In dem Kampf « wurden
zwei französisch « Legionäre getötet und zwei
verletzt . Ferner wurden zwei eingeboren « Sol¬
daten getötet und vier verletzt .

Die Krise in Deutschland .
Bochum , 16 . Juli . Im Ruhrbergbau

droht eine neue Entlassungswelle .
Bo » » unterrichteter Seite verlautet , daß schon
in allernächster Zeit mehrere Schachkanlagen
stillgelegt werden sollen . Als Gnind wird der

außerordentlich schlechte Verkauf an Kohle in
der ersten Julihälfw angeführt .

•

Dresden , 16. - Juli . Die Deutsche
Werkstätten A. - G. in Hellerau bei Dres¬
den , die « Noa 500 Aribeiter beschäftigt , ist mn
Dienstag stillgelegt worden . DaS Unter¬
nehmen befand sich schon seit länger Zeit in
finanziellen Schwierigkeiten , so daß die Löhne
wiederholt nur teilweise ausgezahlt tverden
konMen .
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Hitler - er Berräter .
Der Krach lm Httlerlager . - Die nationalsozialistische Partei : „verbürgerlicht ^

und „ verbonzt " .

Tagesneuigkeiten .
Hauseinfturs in Brünn .

Drei Personen erleiden einen Nervenschock .
Briinn , Iß . Inti . lE i g e « b e r i ch t.)

Heule gegen 3 Uhr nachmittags stiirzte in der
Johaunesgasse in Brünn der rückwärtige Trakt
des Hauses Nr . 13 ein . Schon seit dein Bor¬
jahr lverdcn i » der Johaunesgasse die in sehr
desolatem Zustande befindlichen Häuser nic -
d e r g c r i s s c n und au deren Stelle Neubau¬
ten aufgefuhri . Auch das cingesiurzte Haus ge¬
hört zu diesem Block und es ist bezeichnend für

' die baupolizeilichen Verhältnisse iu Bruun , daß
es zu diesem Unglück kommen konnte , bei dem
nur durch einen reinen Unfall n i c m a n d

verletzt wurde .
Die Mieter des Hause - haben schon vor

längerer Zeit darüber Klage geführt , daß bei
den Aushebnngoarbeite » aus dem Nachbargrund¬
stück keine Rücksicht auf die Sicherheit des noch
bewohnten Hauses genommen wird . Heute fand
nun über Aufforderung der Mieter eine K o in -

Mission der st ä d t i s ch c >l Baupolizei
statt , bei der auch die klageführcnden Mieter
anwesend tvaren . Während nun int Rathaus
nach der Besichtigung des Hauses noch die Aus¬

fertigung des Protokolls vorgenommcn wurde ,
langte auch schon die Kunde von dem Unglück
ein . Kurz nach Mittag wlcrden von den Mie¬
tern des Hauses im rückwärtigen Teil desselben ,
insbesondere aber im Stiegcnhausc , E r s ch ü t -
t e r u n g e n bemerkt . Aus dem Baugrund des

Ncbcnhauscs waren die Arbeiter des Baumei¬

sters H r d i n a damit beschäftigt ,

unmittelbar an dem Hans Nr . 13 Abgrabungs ¬
arbeiten

durchzuführen .
Rach halb 1-1 Uhr stürzte plötzlich der Hof .
trakt diese « Hanse « unter großem Getös «
und großer Staubentwicklung «in und nur
durch' di « besondere Aufmerksamkeit des

Banpolier » konnten die dort beschäftigten
Arbeiter sich rechtzeitig in Sicherheit brin ¬

gen . In dem «ingesturzten Han « befanden
sich zum Glück nur wenige Mieter ,

da ein Teil derselben bei der baupolizeilichen
. Kommission im Rathaus anwesend >var . Die
rasch herbcigceiltcn Feuerwehren brachten den

. Handschuhhändlcr G c l u s, ferner den Schnei -
dcrnieistcr I a h n sowie dessen Fran und Toch¬
ter über die Kraftwagenlciter in Sicherheit .

Zufolge des Unglücks erlitten drei Per¬
sonen , und ztvar der 67jährige Handschuhmacher
S c b i n s k i, die 31jährige Schneiderin Marie
H o r a k, die bei Jahn beschäftigt ist, sowie die
17jährige Marie I a h n einen Nervenschock . Die
freiwillige Neitungsgesellschaft leistete in diesen
Fällen erste Hilfe .

Ter übrige Teil de « Hauses wurde sofort
über polizeiliche Anordnung geräumt ^ und
die Demolierung des Hauses in Angriff ge¬
nommen . lieber Beschluß der Baukommission
wurde der Wagen - und Personenverkehr in der
Johaunesgasse eingestellt , da weitere Einsturz¬
gefahr besteht .

Wie wir erfahren , wurde im Protokoll der
Baukommission feltgcstcllt , daß die vom ' Haus -
cigcntümcr getroffenen Sichcrhcitsvvrkchrnngcn
zum Schutz des Hauses vollkommen u n g c u ü -
g e n d waren . Tic Mieter , die durch das Un¬
glück obdachlos geworden sind , wollen gegen de »
HauScigentüincr bei der Staatsanwaltschaft die
Strafanzeige erstatten ^ Gegenwärtig werden
unter Aussicht der Baubehörde die Tcniolic -
rungsarbcitcn fortgesetzt .

In dem bedrohten Haufe befindet sich auch
ein G a st h a u S, in dem durch den Druck des
Mauerwerkes bei dem Unglück die Fenster¬
rahmen aus den Fugen gingen und die Fenstcr -
icheiben zerbrachen . In der Gaststätte befand
sich eiue größere Zahl von Personen , die dein »

Einsturz entsetzt auscinandcrstoben .

Todessturz einer Pilotin .
Darinsladt , 10 . Juli . Heute Mittag kurz

mach 13 Uhr stürzte ein Flugzeug , das kurz
vorher das Dors Würzbcrg bei Erbach im
Odenwald überflogen hatte , in der Nähe der

Hcistermühlc ab . Tas Flugzeug wurde von
der 36jährigen Pilotin Paula Kister aus
Böblingen gesteuert , die beim Absturz den Tod
sand . Augenzeugen tvollen beobachtet haben ,
daß der Motor plötzlich aussetzle und die Pi¬
lotin znni Glcitflug anjctztc . Vermutlich ist
die Maschine in einem Baume hängen
geblieben und dann abgestürzt . Die Ma¬
schine trug die Bezeichnung „ Deutsche Luftfahrt -
gesellschasi 1909 „ H c r m a n u Köhl " .

Renn Badegiiste vom Meer ver¬

schlungen -
Nom , 15. Juli . In dci . < kleinen Badeorte

Montalto di Eastro bei Eellerc hat sich ein
schweres Unglück ereignet . Eine große Sturz¬
welle riß vom Badestrand neun Menschen mit
sich auf das Meer hinaus . Die Wucht der Welle
war fo stark , daß die sofort unternommenen
Rettungsversuche ohne Erfolg blieben . Bis jetzt
wilrdc » sieben Leichen geborgen .

Wie vor dreißig Jahren . Die Haken -
kreuzpresse hält dem Strom der Zeit ,
soweit er manche Roheit und Ordinärhcit des
Zcitungsstila weggespült und den Ton der Pole¬
mik gemildert hat . mit seltener Robustheit stand .
Schimpsep , . Verdächtigungen , De -

Die sogenannte Nationalsozialistische Partei
in Deutschlai . ' d hat in letzter Zeit , begünstigt
durch günstige Umstände , ein Wachstum dadurch
zu verzeichnen gehabt , daß Krethi und Plethi ,
allerlei politische Abenteurer und Malkontente ,
ihr zuströinten , so daß sie ein brodelndes , übcl -

dnflcndca Ehavs darstellt . Wie schon berichtet ,
ist, eher noch als erwartet wurde , in

dieser alles eher als innerlich gefestigten Par¬
tei innerhalb der Führcrkliquc ein Krach
cingclrelen , der zur Loslösung der soge¬
nannten Strasscr - Gruppe von der

Partei geführt hat . Es ist nun beachtens¬
wert , wie die Strasscr - Gruppe in einem soeben
erlassenen A n f r u s die Nationalsozialistische
Partei und ihren Gottsöbcrsten Hitler charakteri¬

siert . In dem Aufruf wird unter anderem gesagt :

„ Bon jeher hat es uns - mit Bedauern und

Mißbehagen erfüllt , daß Adolf Hitler sich

zwar häufig mit führenden Krei¬

sen der Unternehmer - und Kapi -
talistenschaft über die Ziele und Wege

de « Nationalsotialismuo anSsprach , aber nie
Gelegenheit nahm , mit führen¬
den Kreisen der Arbeiter und

Bauern da « gleiche zu tun .

So empfanden wir da « daraus resultierend «
Gefühl , als ob der Nationalsozialismus jenen
Kreisen näher stünde al » diesen , al « eine schwere
Belastung , um so mehr , al « wir un » sagen muß¬
ten , daß die Ehrlichkeit unsere » sozialistischen
Wollens jede Verständigung mit jenen Kreisen
auSlösche , denen die

Wahrung ihrer kapitalistischen
Recht «

Immer noch wichtiger war und ist . al » di « Durch¬
führung nationaler Ziele , wenn diese Durch¬
führung den Sozialismus zur BorauSsetzung hat .
Au » dem gleichien Grunde sahen wir mit steigen¬
der Sorge die eng « Verbindung der

Führung mit Hugrnberg und der

n u n z i « r « n, alles so, daß es nicht faßbar ist
und unter dem steten Gesichtspunkt , daß etwas

schon hängenbleioen werde , das ist heute wie
vor Jahrzehnten die Praktik dieser Jingoprrssc .
Da liest man etwa :

Der sozialldemokrMsche Abg . Scheidemann
in Käßlsbckd bestohlen .

Wie „ Pravo Lidu " berichten , wurde der

frühere deutsche Reichskanzler Scheideniann in
Karlsbad bestohlen . Bisher unbekannte Diebe

zogen ihm die Geldtasche , in der sich aber

nur « In kleiner Betrag befand . Dir
Karlsbader Polizei hat zwei der Tat verdächtige
Rumänen verhaftet . — Es wäre interes ,
saut , zu erfahren , um wieviel Tausen¬
der r « sich dabei handelt , aber darüber

schweigt der Polizribericht — dis¬
kret !

Der Bericht der Karlsbader Polizei ist natürlich
weder diskret , noch verschwiegen , sondern mel¬
det di « Tatsache , daß ein PoAomonnai « gestohlen
wnrde , in oem sich ein kleinerer Betrag befand .
Ta eö sich aber um eilten sozialdemokratischen
Politiker handelt , muß cs der Hcl7enkr «uzlcrische
Berichterstatter besser wissen und nach den „Tau¬
sendern " fragen . Der Effekt ist bei dem Intel -
ligcnzgrad der Häkcnkrcuzlcr natürlich der , daß
ein Diebstahl an einem Sozialdemokraten etwas

ist , waS dem Bestohlenen Unchre bringt . ES

sichr schließlich so aus , als wäre Schcidemcmu
nicht bestohlen worden , sondern hätte selbst ge¬
stohlen . Wollte man diese schmierigen Metho¬
den kopieretl , so könnte inan ebensogut die Mnt -

maßung auSsprcchen , daß der Dieb ein Braun -

hcmdler sein miisie.
Kindesweglegung . In diesen Tagen wurde

in einer mrsgetrockncten Wasscrrinnc zwischen
den Feldern bei dein Dorfe M o j n e j ( in der

Nähe von Budweis ) ein lebendes neugeborenes
Kind ausgcfunden . Das Knäblein wurde dem
Geineindeamtc übergeben . Die Gendarmerie
konnte bereits nach zweitägiger llntcrsnchung
dcü Falles die 31jährigc Barbara äiinunck ver¬

haften , welche auch gestand , das Knäblein ge¬
boren und in der Wasserrinne zurückgclasscn zu
haben . Zur Abschneidung der Nabelschnur habe
sie eine Spange , wie sie die Radfahrer zum
Zusammenheften der Hosen gebrauchen , benützt .
Die ledige Mutter erklärte , die Tat aus gro¬
ßer Not begangen zu habe»», da sie keine

Möglichkeit besaß , das Kind zu ernähren . Sic
wurde in die Haft des Budweiser Krcisgerich -
tes eingeliefert .

Mordanfchlag in einer Züricher Pension . Ein

schweres Verbrechen wurde in einer Züricher Pen¬
sion aufgedcckt . Als die Hausangestellte au » dem

Schlafzimmer der von ihrem Mann getrennt leben¬
den Frau Klara Schmid das Frichstücksgeschirr her¬
ausholen wollt «, fand sie die Frau unter einem

blutbefleckten Leinentuch im Belte liegen . Der Lieb¬

haber der Frau , der bei ihr die voraufgegangene
Nacht verbracht hatte , war verschwunden . Die Ber¬

ichte wurde mit zwei Kopfschüssen in hoffnungs¬
losem Zustande in «in Krankenhaus gebracht . Auf
Grund der Aussagen der Hausangestellten u>td an
Hand einer Photographie hat die Polizei den aus
Barcelona stammenden Kellner Joachim Ros al »
mutmaßlichen Täter ermittelt . Bisher ist «S noch
nicht gelimgen , den Verdächtigen festzunehmen . Di «
Ursache des Verbrechens ist unbekannt ,

i Deutschnationalen Volksporlei , zum Teil auch mit

dem Stahlhelm und den sogenannten Batttiändi -

schen , weil alle diese Umstände — auch wenn fle , wie

beim Volksbegehren , taktisch von Fall zu Fall ver¬

tretbar sein mochten — doch geeignet schienen , eine

falsche Vorstellung von unserem Wesen zu
geben . . . . Hand in Hand mit der

Verbürgerlichung der Bewegung
ging eine Verbonzung der Partei ,

di « geradezu erschreckende Formen annahm . Richt
nur die sogenannten höhere » SA. - Führrr , son¬
dern in steigendem Maße auch die politischen
Funktionäre der Partei entwickelten sich nach ihrer
Haltung und ihrer Lebenüsührung In einer Weise ,
die ebenso mit den inneren Gesetzen einer revolu¬
tionären Bewegung , wie mit den

Fordernngrn eine « sauberen Cha¬
rakter « in Widerspruch

standen . . . . Al « ausrechte , unbeugsame Bekenner

de « Nationalsozialismus , al « glühende Kämpfer
der deutschen Revolution lehnen wir jede Ber -

sälschung de » revolutionären Charakter « , de » sozia¬
listischen Wollen « und der nationalistischen
Grundsätze de « Nationalsozialismus ab und wer¬
den nunmehr außerhalb der ininlsteriell gewor¬
denen NSDAP , da « bleiben , wa » wir immer
waren : Revolutionäre Nationalsozialisten . "

Die sich hier vollziehende Spaltung ist eine

geradezu gesetzmäßige . Auch wenn hinter der

Strasscr - Gruppe keine großen Massen stehen dürf¬
ten , ist die Spaltung doch ein Symptom dafür ,
auf welch schwachen Füßen die mit allen Mit¬

teln einer verlogenen Demagogie aufgeblasene
Bewegung steht . Und dieses „verbürgerlichte "
und „ veroonzte " Komödiantentum , das von den

Gcldschränken der Kapitalisten abhängig ist,
will nicht nur dem Sozialismus den Boden ab¬

graben , sondern auch die „ Erneuerung " Deutsch¬
lands durchführen ! Armes Deutschland , wenn
es auf diese Gesellen warten müßte ! . . .

Di « rasende Justizmaschin «. In der Nähe
von OelS fand die Tochter eines Arbeiters
einen toten Hasen . Sic nahm ihn mit nach
Hmtsc . Der Vater warf ihn wieder in den

Schnee zurück , weil er stank . Ein zweiter Ar¬
beiter hob ihn auf und verspeiste ihn mit gro¬
ßem Appetit . Drc Forstbchördc verklagte ihn

wegen — Hehlerei ! Konstruktion : Die Tochter
des ersten Arbeiters hat gestohlen , der zweite
Arbeiter war der Hchler . Der Angeklagte er¬

hielt in erster Instanz s ü n s Monate G e -

fängniS , in der zweiten Instanz nur eine

geringe Strafe wegen unrechtniäßiger Jagd¬
ausübung , das Reichsgericht entschied , daß es

sich doch unc eine Hehlerei handle und » un
wird der Unglückliche noch einmal prozessiert .
Alles wegen eines toten und stinkenden Hasen !
Das ist nicht mehr Rechtsprechung , das ist
eine sinnlos rasende Maschine !

Doppel - Raubmord . Ans Ungvar wird ge¬
meldet : Vor einigen Tagen wurden in ihrcin
Hause in Repin « ( Bezirk Bolovoje ) von un¬
bekannten Tätern der 63jährige Bergarbeiter
Andreas K o st n k und sein 3vjähriger Sohn
Ivan ermordet . Die Gendarmerie nahm die

Nachforschungen sofort auf und stellte fest , saß
Heide Männer im Schlafe durch drei Schüsse
auü einem Mtlitärgcwehr erschossen wurden .
Die Täter entwendeten einen ledernen Gürtel
mit einer größeren Geldsumm e. Die

Nachforschuitgen sind sehr erschwert , da die

Hauölcute de » Mord viel zu spät gemeldet und

sämtliche Spure »» verwischt haben . Der Tat er¬

scheint der eigene Sohn des Ermorde -

tcn , Basil Kostuk , verdächtig , der mit den »
Vater häufig Streitigkeiten halte . Außerdem
werden die Frau des Basil und deren Vetter

Ivan Jurtin der Mitschuld verdächtigt . Sie
» vurden verhaftet und dem KreiSgcrichte in Hr»st
eingeliefert .

NordlandSreis « des „ Zeppelin " mit Nobile
an Bord . Das Luftschiff „ Graf Zeppeli, »" ist
Mittwoch um 7 Uhr 11 Minuten unter Füh¬
rung dcS Kapitäns Siel ) mann von Friedrichs¬
hafen zu seiner zweiten Nordlandsfahrt anfgc -
stiegcn . Die Fahrt wird 50 bis 60 Stunden
dauern . Die Fahrtroute wird dieselbe »vie bei
der ersten Fahrt sein . Die Wetterverhältnisse
sind einigermaßen günstig . Al » Bord befinden
sich 22 Passagiere , darunter General No¬
bile und oer spanische General Herrero .

Die tiefsten Gruben der Welt sind zitgänglich .
Anläßlich der Ausstellung in Pkibram , die vom
12. Juli bis IS . August dauern wird , gestattet «! das
Ministerium für öffentliche Arbeiten auSnahmS -
»veise die Besichtigung der Plibramer Gruben , die
die tiefsten der Welt sind . Die Besichtigung fiivbcl
jeden DienStag und Samstag statt . Am 19. , 22. und
86. Juli , werden die Gruben auf dem Schacht « „ Bo -
Hui in ll " , 26. . Horizont " , u. Hw. während der Früh -
schicht, d. i. von 8 Uhr früh ab, besichtigt werden .
Am 29 . Juli und am 2. , §. , g. und 1«. August
wird die Annagrube , 31. und W. Stockwevk , in der
Rachmittagsschicht, d. i. von 2 Uhr ab , besucht wer -
den . Di « Einfahrt findet zu einem niedrigen Rqgi «-
preis « »inb in Begleitung eines erfahrenen Führers
statt , ben die GvnbenVevwalitung zur Di^osition
stellen wird . Auch die zne Eiwfährt nölig « Kleidung
wird den Gästen zur Verfügung gestellt . Die mine¬
ralogischen Saumilungen sind während der Aus¬
stellung täglich geöffnet.

Feuer im Kölner Don » . Am Dienstag brach im
Chor des KölnerDom « Feuer aus . Die Fcuer -
wehr griff mit vier Läschzügen ciu , so daß der Brand
bald gelöscht werden tonnte . Ein Beichtstuhl der Jo -
hanneSkapell « wurde vernichtet .

Brückeneinsturz in Jugoslawien . Jil der Nähe
von Laibach stürzt « ein « Brücke über einen
Wasserfall infolge Ileberlastung durch 89 Personen
ein . Ein Mädchen wurde gelölcl ; 17 Personen er -
litten schwere Verletzungen .

Springflut in Korea . Die Halbinsel Korea an
der vstasialtschen Küste wurde von einer schweren
. Sprjugslut hcimgosuchl , die mehr als 120 Todes¬
opfer forderte . Zahlreiche Personen werden vermißt ,
darunter SV Geistliche eines Tempels , der durch
einen Bergrutsch verschüttet worden ist .

Schneesaü in Pari » . Am ' Montag abend setzte
in Paria plötzlich ei » leichter Schneefall ein . Das
eigenartige Ereignis findet seine Erklärung darin ,
daß in den oberen Luftschichten «ine sür diese Jah¬
reszeit ganz ungewöhnliche Abkühlung clngetrel - u
sein muß.

Zug «zusammenftoß in England . Aus den » Bahn¬
hos in GrimSby stießen am Dienstag morgen
zwei Personcnzüge zusammen . Mehr als 39 Fahr¬
gäste mußten mit mehr oder »veniger schweren Ver¬
letzungen ins Krankenhaus gebracht werden .

Tod eine « Biolinvirtuofen . Ter iveltbelonntc
Violinvirtuose Leopold von Auer ist während eines
Erholungsaufenthaltes in Lofchwitz bei Dres¬
den im Alter von SS Jahren gestorben . Auer war
lange Zeit in deutschen Städten und auch tn Peters¬
burg ausässig gewesen . Zuletzt Halle er in New Uork
gelebt .

Autounglück bei Berlin . Auf der Landstraße von
Leipzig nach Berlin fuhr am Dienstag mor¬
gen ein von dem Leipziger Kammervirluosen Georg
Naumann gesteuerter Kraftwagen univeil der
Stadt Beelitz gegen « inen Chausseebanm, riß die¬
sen um und blieb völlig zertrümmert neben dem
Chausseegraben aus dem Rübenfcide liegen . Nau¬
mann erlitt einen doppelten Arnibrnch , zwei Brüche
des Schienbeins und eine Schädelverletznng . Er
»vurde in das Beelitzer Krankenhaus gebracht . Seine
Begleiterin , die verwitwete Geschäsieinhaberin Fran
Langheinrich , erlitt ein « so schwere Schädelverlet¬
zung , daß sie bereits aus dem Transport zum Kran¬
kenhaus verstarb . Wie Naumann , al « er iu » Kran¬
kenhaus vorübergehend das Bewußtsciir wieder er -
langte , erklärte , Hal er »vährend der Fahrt einen
Schwindelansall erlitten und die Gctvolt über das
Steuer verloren . Nach dem Bcjunde der Polizei und
der an der Ilnglücksstelle entsandten GerichtSlom -
mission scheint daS Unglück jedoch auch durch den
außergewöhnlich schlechten Zustand der Landstraße
an der Unglücksstelle mit verschuldet worden zu sein .

Absturz vom Baugerüst . Von einen » Baugerüstin der PotSdamerstraßc In Berlin stürzten am
Montag zwei Bauschlosscr auf die Straße , wo sic be¬
sinnungslos liegen blieben . Die beiden Verunglück -len wurden mit schweren Verletzungen ins K rauten -
hanS gebracht .
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Lom Rundfunk .
Empfehlenswertes aus ven Programmen .
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Der Kampf gegen Rnndsunkstörungen in der
Tsihcchoslowakei . Gegen di « Rundfnnkstörer »vurde
seitens des Verbandes der Elektrotechniker «ine
Offensive «ingeleitet , wobei vorsichtig und mehr als
diplonmtisch vorgegangen wird . Ter Ausschuß ,
welcher sich mit der Frage befaßt , wie die Plageder Rundfunkstörer zu lindern wäre , hat den An¬
trag gestellt , daß der E. S . C. ( Verband der Elek¬
trotechniker) eine Einschränkung der Einfuhr und
Erzeugung jener elektrischen Apparat « verlangen
soll, di « in den Raum Hochfrequenzschwingungcn
aussenden . Der Antrag wurde abgewlesen, mit dem
Hinweis , daß jeder elektrische Apparat ( sogar ein
gewöhnlicher Ausschalter ) Schwingungen auSsendet ,
die den Empfang benachbarter Empfangsstationen
stören können . Nach genauer Fassung wird der
Antrag jedoch angenommen iverden , was «ine
namhafte Einschränkung der Störung durch sehler -
hafir Motorbürsten und nicdizinlsche ' Apparate zur
Folge haben wird . Di « Forderung , daß sämtliche
störende » Apparat «, di « im Ausland erzeugt oder
«ingefüyrl lverdcn , mit einer Vorrichtung versehen
werden müssen , welche die Störungen praktisch
gänzlich beseitigt , ist gerecht und angebracht . Auf
«ine oder zwei Fabriken , di « mediznsche Apparat «
erzeugen und denen sich dadurch die Regie unbe¬
deutend erhöht, kann kein « Rücksicht genommen
werden .
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Die Eisenwerke Rothau - Rendek sind durch

Stillegung des - Rothauer Betriebes weit

kommt man
in tausend

WWW Ge-
vorfinben , die über sie zu siegen

Wären also keine Schulden zum Erwerb der
- pi >inr Aktie » gemacht worben , bann hätte der

R e i n g e >v i n it eine halbe Million
mehr betragen . Es hat also ganz den Anschein ,
als wäre bcr Aktienerwerb nur erfolgt
keinen größeren Güvinn auswcisen zu
Zu dem gleiche » Ergebnis
trachtung ber Bilanz , f, .
ausweist :

dem Kranksein als Einzelgeschick
Reihe triumphierender Aatur -

DamokleSschwert ber Massen »
- bie Seuche ! Diese Zerstdrcr -

, um

müsse »,
bei Be -
Kronen

bie
über den Kreis ber engeren Interessenten hin¬
aus bekannt geworben . Durch den Abschluß der

Betriebsgeineinschaft mit ber Berg - und Hüt -

tengewcrkSgesellschast , die zur Errichtung de »
Werkes in Karlshütte führte , ist ber Rothauer
Betrieb überflüssig geworden , weil man im

neuen Werk bedeutend mehr wird erzeuge »
können und gleichzeitig die Erzeugung tonzen '
triert hat . Eine sachliche Notwendigkeit , das

Rothauer Werk cinzustellen , lag sicher nicht vor ,
denn ans der letzten Bilain geht hervor , daß
der Gewinn des unternehmens

ganz beträchtlich ist . Die Produktion er -

beichte im letzten Jahre 63 . 860 Donnen , eine

Menge , die seit Gründung der Gesellschaft »och
nie erreicht wurde . Der Geschäftsbericht gibt
dicS auch ganz offen zn , so daß also aus techni¬
schen und finanziellen Gründen die Stillegung
des Rothauer Betriebes nicht notwendig war .
War es da wirklich notwendig , über die Bevöl¬

kerung des Rothauer Tales so viel Elend durch

Entzug der Beschäftignngsmöglichkcit zu brin¬

gen ?

Tie finanzielle Gebarung der Aktiengesell¬
schaft Eisenwerke Rothau - Neudek lvar in « ver¬

gangenen Jahr « sehr gut und auch das Äe -

schäftsergebnis ist für die Kapitalisten glänzend .
Infolge der gestiegene » Produktion stieg auch
der Betriebsgewinn um 1,259 . 0Ü0 K von 13 . 9
Millionen auf 15 . 2 Millionen Kronen . Das ist
gewiß eine tröt beträchtliche Gewinuzuuahm . ' ,
der nur ein « Mehrausgabe für soziale . Versiche¬
rungen von 939 . 000 X und eine Mehrausgabe
für Zinsen von 558 . 000 K gegenüberstehen .
Di « Zinsenausgaben wären aber gar nicht not -

lvendig geivescn , denn für den Produktions¬
prozeß wurde kein Geld geborgt , wildern nur

für den Erwerb von Aktien d « r Emaillierwerke

„ Sphinx " . Ein Vergleich der Gewinn - und

Berlustrechuung mit dem Vorjahre ergibt fol¬
gende Gegenüberstellung ( in Tausend K) : I

: unternommen ,
Zchnkaufestde von Säuglingen wurden mit Er¬
folg geimpft , die Versager schienen da « Verfah¬
ren nicht allzuschwer zu belasten . Jnd « S wird
Immer wieder zur Vorsicht gemahnt .

Schließlich schien man aber mit so reich¬
lichen Sicherungen gewappnet , daß deutsche
Aerztekommissionen und Gesundheitsämter ohne
weiteres die praktische Anwendung zulassen zu
dürfen meinten .

DaS erstemal in Tentschland würden
__

in
diesen Monaten . in Lübeck Säuglinge nach Cal -
mette geimpft , und als nnvovycrgcsehene Todes¬
fälle verursacht wurden , entfesselte di « Tages¬
presse einen Sturm der Entrüstung in der Oef «
seiulichkoit . Entschuldigungen und Anklagen von
allen Seiten — gerichtliche Entscheidungen
wegen Fahrlässigkeit wurden gefordert , und der¬
gleichen niehr .

Aber aller Streit spielt « an der Oberfläche
und übersah den Abgrund , der unter diesen For .
chungen klafft . Forscher und Praktiker Ijtiben

n: cht fahrlässig gehandelt — mit besten Gesin¬
nungen und unanfechtbar ernsten Bemühungen
wurde gearbeitet , aber mit dem oben gekenn¬
zeichneten aufs Laboratorium eitlgeengten Blick¬
feld . Und das ist der Fehler , der hier zum Ver¬
hängnis wurde !

Wir haben nicht einen Erreger >Uld eine »
Impfstoff gegen den Erreger vor ims , die mit -
einander Reaktionen eingehen —, sondern eine
Menschenmasse , die in engen , unsaubereil Räu¬
men zusammenlebt und unter diesen Bedingun¬
gen — und nur dann ! — an Tuberkulose et -
krankt . Wenn aiuh unter günstigen Lebens -
dedingiingen Titberknlosc anftritt , handelt es sich
immer nur um « ine einzelne Infektion , nicht
um die Volkssenche .

DaS Leben zeigt uns das Wesen der Tnber -
kulose und gleichzeitig den Angriffspunkt zri
fruchtbarer Bekämpfung — auf dieses Tatsäch¬
liche soll unser Blick gerichtet sein , weint wir
daS Volk von Tuberkulose befreien wollen ilnd
nicht attf die in Glyzermboutllonknltur gezüch¬
teten Erreger .

Die BerbreitungSweise sehen wir ohne daS
Experiment und in allen Lehrbüchern werden
die beiden Hanptmöglichkeiten bezeichnet als a )
die sogenannte aerogene oder Tröpfcheninfektion ,
die beim AuSbusten durch die Luft übertragen
wird , und b) die alimentäre llebertragung , die
durch Verschlucken tuberkulösen Stoffs irgend
welct >er Herkunft zustandekomm », die sogenannte
Schmutz - und Schmierinfektion . Das heißt
nichts anderes als «in Nrberkulöfer Mensch steckt
durch Husten seine Nctzenineicschen an , und Kin¬
der , die in Zimmern herumkriccheil , wo ein
Kranker auf den Boden gespuckt hat , schlucken
den ansteckenden Stoff hinunter — doch ein .
malig führt dar noch nicht zur Erkrankung , erst
häuflgc derartige Äelegenhoiten bringen solche
Mengen von Tuberkelbazillen in den Körper , die
den Krankheitsausbruch bewirken . Und diese
Gelegenheiten birgt das Zimmer , in den « meh¬
rere Menschen zusammenleben und — schlafen
—> dort wird die Seuche verbreitet , die Masse
durchseucht .

' Diese Umstände sollen Aerzteschast itttb Ge¬
sundheitsämter iit erster Linie beachten und die
Verbreitung finden durch Schaffung besserer
LebenSbcdingungeu , das ist der naheliegendste
und mit keiner Gefahr verbundene Weg, die
Volksseuche — die Tuberkulose — zn bekämpfen .

Die Buchforderungen haben sich also um
l! Millionen und die Werksanlagen um 3. 4 Mil -

lionen verringert , während die Warenvorräte

uni 5. 6 Millionen gestiegen si»rd. Die Differenz
von 3 . 8 Million « » und die um 9 Millionen
vermehrten Buchschulden von zusammen 12 . 8
Millionen sind zur Vermehrung des Wert ,

l Papierbesitzes verwende ! worden . Da um die ¬

nt . Aus der empfehlenswerten Bit -
dnugszeitschrifl „Urania " . Wer Interesse
für die wirklich wertvolle Zeitschrift hat ,
kann Probehefte jederzeit von der Urania -

Verlags - Gesellschaft m. b. H. , Jena , er ’

halten .

Der Wille zur Volksgesundheit muß als

ernstes Streben jedem Glied des Volles bewußt
sein. Die Gesundheit zu erhalten und Erkran¬

kungen nicht aufkommen zu lasten , sollte von

Jugend an dem einzelnen strengste Forderung
bedeuten — dann wird die Krankheit , wenn sie
schicksalshaft einen Menschen niederwirst ,
sundungskräfte >

- - - - - - - - --

vermögen .
Doch

droht in

gewaltcn
erkrankungen . . , , _ ,
gewalt sucht der Mensch zu brechen — mit Mut
und Ueberwindcrkraft wie er Länder vor Flu¬
ten zn bewahren unternommen hat —» ihr gilt
der Kampf der Bolkäführer , der politischen wie
der ärztlichen.

Woher kommen die Seuchen ? Aus der Luft ?
Aus dem Bode » ? Aus welchem Element des
Kosmos ? Tiefes Rätsel ist noch ungelöst und

wartet der vielfachen naturforscherischen Be -

mühungen .
Seuche » kö » » e » nach eigenen , uns unbe -

kannten Gesetzen wie eine Heuschreckenplage auf¬
treten und wieder verschwinden . — ilbef ein
Volk hereinbrechen , daher Epidemie — oder in
einem Volke heimisch sein — endemische Seuche .

Die Tuberkulose ist in unseren Zonen eine
endemische Seuche , wir sind von ihr durchseucht .
Nicht überfallsartig , nicht begrenzt an Ort
und Zeit wie Pocke », Eholcra oder Typhus ,
sondern ständig ist sie in uns . Ihr Woher ist ,
wie das der anderen Seuchen , noch von Dnnkel
umhüllt , dock- ihre Verbreitungsweise kennen
wir — und das ist das Entscheidende , denn da -
mit gewinnen wir eine Handhabe , ihr Weiter¬
schleichen zu hemme » .

Bedeicken wir zunächst , wie man sinnvoll
den Kampf mit einer Seuche ansnimmt . Wo
Land und Leute gesund sind , kennt man keine
Seuchen — nur in verschmutzten Wohnstätten
kann sic keimen , nur inrgepflegte Körper werden
Träger und Ucberträger ansteckender Krankhei¬
ten . Darum hat man stets in Zeiten gesunden
Volkstums für Badeeinrichtungcn aller Art , wie
für Sport und Gymnastik , Sorge getragen . Man
hat — um die vielseitigen Möglichkeiten nur an -
zn. deuten — Sümpfe trockengelegt , als eirrzigen
und sicheren Schutz vor der Malaria . Wie aber
sehen urrsere heutigen Schutzmaßnahmen auS ?
Das ist die erste Frage . Wo ist der Erreger ?
Hat man ihn im Mikroskop erblickt und ihn
schließlich auf künstlichen Nährböden zu züchten
gelernt , dann sucht man die Mensche » zu im -
mnnisieren , d. h. widerstandsfähig zu machen ,
indem man ihnen entweder die fertigen Ab¬
wehrstoffe gegeir de » Erreger einverleibt oder
den Abwehrstoff selbst zu bilden , anregt .

Gegen die Pocken zum Beispiel — obwohl
fn diesem Falle der Erreger sich noch nicht hat
sehen lasten , ein urvisibles Virus , wie es heißt
— schützt man die Masse , indem mau einen dem
Inhalt der Pockenbläschen ähnlichen , nur schwä¬
cher wirkende » Stoff gesunden Menschen ein -

impsl , die diese geringe künstliche Krankheit
überwinden rmd nun für etwa 7 —10 Jab re
eine etwaige Pockenseuche ebenfalls zir überwin -
deu imstande werden .

Unter einem ungeheuren Auswand an

Vorsichtsmaßregeln wird der Impfstoff herge¬
stellt, denn Vorsicht ist nötig , weil man scharf
an der Möglichkeit . zu schaden ^ vorbeigcht . Bei
dem geringsten Versehen schlägt der Schutz in

Gefahr um .
Hier liegt nicht mehr das Wissen zugrunde ,

daß ein « Seuche als »atnrhafte Gewalt aus dem

Master , dem Boden , der Atmosphäre oder

irgendwoher aus dem All in einer Blasse aus¬

bricht , die unter bestimmten Bedingungen lebt ,
arbeitet und sich ernährt und «ine dementspre¬
chende Körperbeschaffenheit besitzt . Hier weiß
man nur von einem Tröpfchen so und so wirk¬

samen Senrms , dessen Wirksamkeit von einem

entgegengesetzt wirkende » ausgelöscht - werden
kann .

Geistige Olympiade . Einflußreich « Kreise In nungsvolle praktische SchritteParis tragen sich uüt der Absicht, «Inen Wettbewerb
zu veranstalten , der als geistiges Gegenstück zu den
olympischen Spiel «» gelten soll . In einem Dortrag « ,
der sich mit diesem Plan beschäftigt «, wurde geltend
gemacht , daß di « Kultur des Geist «» ebenso wichtig
wie die des Körpers , di « Sieger dieses geistigen
Olynrpia also nicht minder hohe Ehren verdienten al »
die besten Athleten der Welt . Solch « international «
Geisteskonkurrenzen könnten trotz aller Berschieden -
heit von Raste und Sprach « ausgetragen werden .
Sie müßten sich auf eine gerecht « Bewertung der
schöpferischen Eigenschaften , ans Einbildungskraft ,
Beobachtungsgabe , Intuition und DarftelluugStalent
gründen . Die Kandidaten jeder Nation sollten von
einem internationalen Schiedsgericht nach ihren
Leistungen bewertet werden . Der Bo,tragend « wagte
zwar nicht zu behaupten , daß da » „Finish " eines sol ¬
chen geistigen Weltrennerrs — « Uva mir die Welt -
meisterschast in d«r Moihemaril — so spannend rind
aufregend verlansen werde wie ein Wer » aus im
Stadwn . Aber sein Wert rväre dafür von Däner ,
denn man beabsichtigt , die Arbeiten der „ Ehampio -
nen " zu veröffonklichen , nm sie der Jugend aller
Völker zugrrl « konrnrerr zu lassen. Frwp .

Genickstarre - Epidemie in Holland . Irr verschl «.
denen Teilen der Niederlande ist eine bösartige Ge -
nickstarr«-Epidemie anfgelreten . In Ar nhem muß -
len zwei Schulen wegen Genickstarre geschloffen wer -
den. Ein Knabe ist bereits der Kranket erlegen .
Auch In das Krankenhaus von Zaandanr wurs «
ein junger Mann eirrgeliefert , der von dieser Krank ¬
heit ergriffen worden war . In A o r r e d i j k ist die
Krankheit ebenfalls in bösartiger Form ausgetreten .

Wie man Schristzllge wieder lesbar macht .
Schriftzüge, bei denen inr Lauf der Zeit die Tinte
stark ausgeblichen ist , kann man auf einem einfa ¬
chen chemischen Weg« wieder deutlich lesbar machen .
Dazu empfiehlt sich die Anwendung von Schwefel -
annnoninnr . Eir « frische Lösung dovorr irr Wasser ist
farblos , uttir man kann ein Gelbwerden dadurch
verhindern, daß man sie bei Nichtgebrauch in einer

gut verschlossenen Flasche aufbewahrt . Man über -

gießt die betreffenden Blätter mit Schwefelammo -
rriuni; dann erfolgt «ine Waschrrng mit kaltem

Lasser ; schließlich wird «ine Trocknung durch sanfte
lknvärmnng oder mit einem Löschblatt Vorgenom -
men. Bleicht die Schrift nach und nach wieder ans ,
so wendet man nun am besten eine Lösung von
Tannin ( Gerbsäure ! an .

WMtlW MllUWWsW Uli NlMslMkll .
Von Dr . med . H. Labuo .

Ein auf dieses Blickfeld eingeengter Ge -
dankengaug leitet den Kampf gegen unsere
BoUsseuch « — die Tuberkulose , und bestimmt
einseitig di « Arbeit zahlreicher Forscher , In ¬

stitut « und Kommissionen .
'

Robert Koch suchte und fand den gemein ¬
samen Erreger aller inneren ( an Lunge , jdehl -
kopf, Darm , Niere , Gehirn , Drüsen »sw. auf ¬

tretenden ) und äußeren ( an Haut , Knockzen und
Gelenken auftrctenden ) Krankheitsformen , die
mit dem aus der Pathologie stammende » Na ¬
me » Knötchenkrankheit --- Tuberkulose zusammen -
gefaßt werden . ES gelang ihm , den Tuberkel -
bazilluS zu züchten , und als erster unternahm er
es , fein « Funde heilerilch zu verwenden . Er be ¬
reitete aus den durch Erndantpfen abgeschwächten
Erregerckulturen einen Impfstoff , der , lvie die
Pockenlymphe , eine Jmnunrisirrung herbeisüh -
ren sollt «. Dieses jubelnd begrüßte Heilmittel
— Tuberkulin — erwies sich bald als rin ge ¬

fahrvoller Reiz für den Krankhoitsherd .
Nur als diagnostische Probe sand es zu ¬

nächst Verwendung und allmählich lernte » ran
es auch zu Heilzwecken , ohne sichtbaren Schaden ,
zir verabfolgen . Daneben blieb aber immer die
Schutzimpfung das eigentliche ersehnte Ziel un ¬
zähliger Fvrschnngen , dem man in Frankreich
am nächsten zu konimen schien mit den Züchtun ¬

gen eines Tuberkelbazillenstammes ( Typus bo -
vinuS , das ist Rindertuberkelbazillus ) durch
Calmette - Guärin . Dieser schwach wirksame
Bazillus sollte Rtenschen , die noch nicht mik
Tuberkulose in Berührung gekommen sind , daS
sind in den sogenannten zivilisierten Ländern
nur Säuglinge , «ingeimpft werden und ihnen
einen Schutz vor dieser Infektion bieten .

Fm Mittelpunkt der Tuberkuloseforschung
der letzten Jähre steht das eifrige Bemriheu , die

Schutzimpfung zu sichern . Fachärzte und Ex-
perinientatoren besprechen ihre Erfahrungen kür
und wider dieses Verfahren . In Amerika ,
Frankreich und England wurden bereits hoff -
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und Goztaßpoßtttt .

Rothau - Neudek .
irv>» 1990 Unrtrirhicd

Beiriebsgeivinn . . , , . 13,192 18,938 - {- 1259
Vortrag 2,31 » 2,443 — 1A
V« rwaltungskosten . . . . 65t 058 — 4
Zinsen 683 125 + 558
Steuern . . . . . . . . 2,283 2,492 — 209
Versicherungen 4,577 3,038 + 939
Abschreibungen 3,156 3,317 — 161

Vortrag 2,319 2,443 — 124

Reingewinn 3,839 3. 70t » + 137

uw iVJÜ Unrcvichikd

Werksanlagen . . . . . 17/310 20,752 — 8,412
Warenvorräre . . . . . 28,550 22,936 + 5,614
Barbestände . . . . . . 268 212 + 4,1

Wertpapiere . . . . . . 14328 1,511 +12,817

Buchforderungen . . . . 89325 15,861 — 6,036

Altienkapital . . . . . . 80,000 36,000 —

Ordentliche Rücklage . . . 3,Ml 8,001 —

Sonderrücklage . . . . . 3,600 8,600 —

Sonder - Rücklage 11 . . . 90 » 900 —

llnbehohenr Dividende . . 22 23 1

Bnchschnlden . . . . . . 50,015 41,063 + 9,012

Vortrag . . 2, - 819 2,443 — 1 «

Reingewinn . . 2Mt 8,708 - r , 137

sen Betrag 27 . 750 Sphiux - Aktien gekauft wur¬

den , so ist für eine Aktie der Betrag
von 401 « gezahlt worden . Der Erwerb
dieser Aktien stellt eine dauernde Beteiligung
der Eisenwerke Rothau - Neudek an den SPHinx -
Werken dar und hat für Rothau - Neudek zur
Folge , daß es nach dem Steuergesetz für die
Dividendenein nahmen arrS den

Sphinxaktien keine Erwerb steuer
bezahlerr braucht . Daneben sichert sich
Rothau - Neudek einen guten Blcchabnehmer . ES
inü also zwei Fliegen mit einem Schlag getros -
en worden . BemerkenSweri ist übrigens , baß

die Werksanlagen um 3. 4 Millionen
niedriger zu Buche stehen , während die gc -
samteir Abschreibungen nur 3 . 15 Millionen Kro¬
nen betragen . Die Differenz von einer Viertel¬
million muß man also auch verdient haben .
Ta außerdem im Geschäftsbericht angegeben
wird , daß mair znr Unterstützung der durch die
BetriebSeinstcllung in Rotyan Betroffenen vor
weg eine Million aus dem Erträgnis ansge
schiede » hat , ergibt sich ein bedeutend größerer
Gewittii des Unternehmens , als in der Bilanz
ausgewieseu erscheint . Trotz dieses günstigen
Resultates hat mau aber die Einstellung dcS
Rothauer Werkes beschlosteit . Die Dividende
für die Aktionäre beträgt wieder 10 Prozent ,
während die Herren Berwaltnnasräte außer¬
dem an Tantiemen 239 . 931 K erhalten . Einer
der 16 BerwaltungSräte bekommt also für seine
Teilnahme an den wenigen Sitzungen im Jähre
14 . 995 K, ein Betrag , für den sich mancher Ar¬
beiter ein ganzes Jahr schwer ' abmühen muß .
Die Bilanz ist daher ein Beweis dafür , daß
die Unternehmer auch Werke , tvelche groß « Ge .
Winne abwerfrn , itnbekümmert um die Folgen
stillcgen , wenn sie glauben ' , anderweitig noch
mehr verdienen zu können .

„ Int . Metallarbeiter . "

„Hole GewerksmaHeii madien den Weg frei
liir den lieber tritt der Arbeiter aus dem I . A. V. *

Mit dieser bombastischen Ueberschrist fin¬
den wir eine Notiz im „ Roten Vorwärts " , in

welcher gesagt wird , daß die Zentrale der roten

Gewerkschaften beschlosteit hat , in die Industrie¬
verbände sowohl einzeln sich meldende Mitßlie -
der als auch kollektiv ganze Gruppen vom JAB .
anszunehmen und allen Nebcrtretenden ihre

ganze frühere Mitgliedschaft u>rd die daraus in
den roten Gewerkschaften e n t s P r i n g c » »
den Ansprüche anzurechnen . DaS heißt
also , der Zwickauer Textilarbciterüerband will
die vom JAB . übertretenden Mitglieder sofort
mit volle » Rechten ohne Kare>rzzeit aufnehmen
und die dararrs « ntspringenderr An¬

sprüche sofort anerkennen . ES muß gesagt
werden , daß sich die Zerrtrale der roten Ge¬
werkschaften sehr vorsichtig auSdrückt , indem sie
sagt „ und die daraus in den roten Ge¬
werkschaften entspringenden Ansprüche aii -
zuerkennen " .

Die Erfahrung lehrt , welche „Rechte " es
in den roten Gewerkschaften gibt , auf welche
die Mitglieder statntarksch Anrecht haben . DaS
einzige Recht der Mitglieder in den roten Ge¬

werkschaften ist die Zahlung von Beiträgen , da¬
mit einige Angestellte noch vegetieren können ,
aber mit den anderen UUterstütznngsrechten
sicht cü windig ans .

Gleich nach der Spaltung bei oer großen
Arbeitslosigkeit 1922 —23 wurde vielen Mit -

gliedern die Arbeitslosenunterstützung verwei¬

gert . Beim Feberputsch 1929 wurde de « Mit¬

gliedern gesagt , daß keine Mittel znr Auszah¬

lung der Strcikttnterstüßung vorhanden sind
und daß sich die Mitglieder nur an ihre Gu¬
laschkanone wenden müssen . A m 2 3. M ä r z
1 930 wurde öffentlich bekanntgegebeu , daß sie
den Beschluß gefaßt haben , keine Ar¬
tz e i t S l o s e n n n t c r st ü tz u n g nach dem
Genter System z u r A » S z a h l u n g z u

bringe n. Tie roten Gewerkschaften können

sehr leicht entspringende Ansprüche anerkennen ,
weil die Mitglieder wenig Rechte haben , außer
der Beitragsleistung . Wenn sich die Mitglie¬
der des JAB . nochmals irreführen lassen wol

len , dann müsten sie zmn Zwickauer Textil -
artzeitervertzand übertreten . Wenn sic das nicht
wollen , dann gibt es mir einen Weg und das

ist der llebertritt in die freien Gewerkschaften !
Tic Textilarbeiter in die linion ! ! '

Mn Stück FünNahrplan ?
Die Zeitschrift der Ledcrindnstriellcn „ Leder

nnv Häute " berichtet aus Ritßland :
„ Durch plötzliche Verfügung des Obersten

Volkswirtschastsrates ist am 19 . Juni der Ver¬

kauf von Schuhwerk in sämtlichen staat¬
lichen Läden von Petersburg eingestellI
worden . . Als Grund dafür wird amtlicherseits
eine Inventuraufnahmc , die einige Wochen
datier » soll , angegeben . Da indessen die Vorräte
in Petersburg , Moskau und anderen größeren
Drlichaften seit Monaten in genügendem Aus¬
maße nicht aufaefüllt werden konnten , steht die
erwähnte Verordnung mit dein Mangel an
S ch u h w c r k im Zusammenhang . Nm diesem
Mangel einiger »,aßen abzuhels - n, wurden bereit
im April - Mai in den StaatSläden bäuerliche
D o r f b a st f ch n h e, die von deit HauSgewerü -
lern der Sieppengegenden in altherkömml . cher
Weise angefertigt werden , zum Verkauf gebracht
und fanden reißenden Absatz, da die Bevölkerung ,
das ivomöglich völlige Vcrschlvindcn des Leder -
schuhwcrks aus den staatlichen Verteilunasstelle »
ahnend , sich wenigstens mit einer Besthitlmng
zu versorgen bemüht war , wie solche ihre Ahnen
hundert ilnd mehr Jahre zurück getragen haben . "
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Der ekttrWe Stuhl .
Die Wiederbelebung vou Hingerichtete » .

Kleine Cvronu .
Pilze .

Es ist wieder die Zeil Lei Pilze , der giftigen
zowie der eßbaren , de » Steinpilze », der ' Pfifferlinge ,
L« S Schwammes , des Eierpilze », Ehainptgnon , der !

. Spltznunchel , Les Birkeureizkers , Fliegen Pilzes uns

. da» Satanspilzes . An ihnen merkt man , - aß der
Sommer vergeht , scheidet und der -Herbst einzieht :
Sie wachsen im schattigen WM , ans seuchien Wie -
,sen , meiden die stcchci ' Sc heiße Sonne und blühen
sandig iul milden Herbst I

Man hüte sich, Pilze zu sammeln und gar zn
essen, weirn man sic nicht kennt : noch lvenigen
Stunden schon lann man sich rergislei l - adcn ! Wer
kann den Ehampignon von dem Satanspilz unter «
scheiden ? Groß sind schon dir Unterschiede . Alber
kennen mnß man sie !

Haben die Pilze überhaupt einen Wert ' ? Sind
sic giftig , kann man nach ihrem Genuß sterben ?
Sind sie eßbar ? Und habe » sie oder keinen großen
Nährwert ? Sind sie doch zu wasserhaltig , salzig und
nur ein wenig eiweißhaltig , also gar nicht bedeut «
tarn als Nahrungsmittel . Wen » man sie schon essen
will , dann srisch vom Wald weg , denn dann sind
. sie . am schmackhaftesten !

Nicht nur hie schirmartigen Gewächse Im Walde ,
die oft breitbläilcrig am Boden ivochsen , sind uns
die Pilze bekannt , sondern mehr noch die Bakterie »,
di : Bazillen , diese Krankhcllsirägcr : Spaltpilze gc »
noniu ! Schmarotzer , wie sie auch heißen , weil sic von
den Abfällen leben , von Toten , Leblosen , auf Kosten
anderer ! Es ist falsch , zu glaube », daß die schirm -
ar . igen Gewächse . die eigentliche » Pilze sind . Das

find nur die Sporenträger , die eigentliche Pilz -
z' slanze , wenn wir sie e nun al so nennen wollen , lebt

: ies unten im Erdreich , wächst in weißen Fäden zu
sttsirniarligen Gebilden empor und ist eigentlich ein

Fänlniöbcwohner , zieht ans den Körpern abgestor¬
bener Wesen die Stosse , die cs znm Löben benötigt :
Kohlenstoss uird Stickstoff !

Und doch sind auch die Pilze wichtig i » der

Natur , trotz ihrer Gifligkeit , ihres Schmarotzertums :
Sorgen sie doch dafür , daß die Körper und Stosse
gestorbener Wesen , Pflanzen usw. , in ihre Grund -

Bestandteile onsgelcst und znm Ausbau für kommcn -
ätv Wachstum wieder verwandt werden ! Auch die

l ' ilze sind, jo betrachtet , nicht nur Krankhcits - , son¬
or ni auch LebenSlrägcr !

Aus den verwesten Körpern gestonbener Pslan -
■jcu blüht im nächsten Jahr die buntfarbige , duf¬
tende uird strahlcudschöne Blume !

Au » Totem wird Leben ! S. I .

Die Arbeit der weiblichen Polizei . Tie weibliche
Kriminalpolizei in Preußen zählte insgesamtlVö Krl .
uiinalbeanriinnen , davon 16 allein ' beim Polizcipräsi -
dium in Berlin tgegenübcr 6751 männlichen Krimi «

ltäibcamien ) . Weiblich « Polizei ist angcslelli bei den
Polizciverwaltungen von Frankjuci , 5, ' öl », Esse»,
Brest au , Elbcrseid - Barmen , Altona , Magdeburg ,
Valle , Hannover , Recklinghausen , Gelsenkirchen » nd

Königsberg . Fhr Ausgabengcbiel ist die Gesährdeten -
snrsorgc ; es gliedert sich Im einzelnen in Schutz tüt

Kinder , Jugendliche und gefährdete weibliche Per¬

sonen, Berhuiung des BetrelnS von Kluoern und

Vernehmung weiblicher Personen nnd Kinder bei

Fugendlichen , Mitwirkung bei der Durchführung des

röesetzes zur Betämpsung der Geschicchtskranklzeiten ,
Scxualdelikirn , Mitwlrlung bei der Durchführung
der Schutzvorjchrijten jür Kinder nnd Zugendliche
in Kinos , Kabaretts , Gastwirtschaften usw. , im Er -

uiiiilnngsve . sahren über die perlö . ttichen Beehält -
nijl » von Frauen und Zugendlichen und bei lieber -

wcchung des Siraßrnhandels . — In Hamburg nm -

jußt bas Tätigkciieizrbiel der weiblichen Polizei die

Bearbeitung aller Sirajsachen gegen weibliiye Ju¬
gendliche , SitilichkeiiLdelikic , Ehebruch , Blutschande ,
Unzucht , Abtreibung bei Minderjährigen , Kindes -

uwib , Borjührnng von Kindern bei Verdacht von

tNtjchlcchivkrankhcii , Bearbeitung von Auswandr -

rungsaniragcn für Artistinnen usw. , Körperverlet¬

zungen gegen Fugendliche uns Wehrlose , Beleidigun¬
gen von Frauen untereinander und neuerdings auch

Selbstmordversuche tvelblicher Personen . Aus Antrag
der weiblichen Kriminalpolizei in Hamburg ist ihren
. iiäunien eine psychiattische Un' . ersuchungLstaliou an -

gcgliedcrr worden . .

Nach der Hinrichtung von Frau Ruth Snyder
gestand ihr Anwalt Lonardo , daß man einen ver¬

zweifelten Versuch Plaste , um das Leben der un -

gliicklichen Frau zu retten . Man hoffte , wie H.
Hesse der „ Weser - Zeitung " berichtet , den Körper
unversehrt , wegschaffen zu können , um die Hinge «
richtete durch Einspritzung von Adre¬

tt a l i n zu retten , erklärte Lonardo , der im letzten
Augenblick eine Eingabe an den GefängniSdirekior
von Sing Sing machte , um die Obdnziernng der

Leiche zu verhindern . Diese Eingabe war von

der Mutter der Frau Snyder unterzeichnet , und

berief sich aus den 8 507 des Strafgesetzes , der
keinerlei Anwendung chirurgischer Mittel vor «

sieht . Der Direktor unterbreitete diese Eingabe
zwei Stunden vor der Hinrichtung seinen Rechts¬
beratern , die der Ansicht waren , das Gesetz ver¬

lange die Leichenöffnung . Hätte diese Eingabe
Erfolg gehabt , so wollte der Anwalt mit Einwilli¬

gung der Familie die Leiche in eine Privatklinik
bringen , >vo ein Arzt warten sollte , um sofort
Adrenalin ins Herz einnispritzen .

Lonardo erklärte , daß ihm dieser Gedanke

znm erstenmal am 7. Jänner kam , als sich t »
Montcclair im Staate New Jersey der aufsehen¬
erregende Fall ereignete , daß ein gewisier John
H. Scott n a ch s i c b e n Stunden u n » n t er¬

brochenen „ T o t s e i n S" nach einem Schlag ,
anfall durch eine Einspritzung dieses starken
Mittels ins Herz wieder ins Leben zu¬
rück g e r u f e n wurde . Er lebt heute noch .
„ Frau Snyder war von diesem Plan unterrich¬
tet " , erklär ' « der Anwalt . Als ich mit ihr darüber

sprach , lächelte sie schmerzlich : „ Ja , aber der

elektrische Stuhl kennt keine Gnade . "

Wäre cS gelungen , die Hingerichtete auch
nur für einen Augenblick wieder zu beleben , so
wäre damit erwiesen , daß die Aerzte und nicht
der elektrische Strom dem Leben der dem elek¬

trischen Stuhl « Neberantwortetcn ein Ende

machen . ES liegt bereits eine Raihe von
Vorfällen vor , in denen durch elektri¬

schen Strom zufällig Getötete wie -

KM M Willen .
Do » Septemberprogramm des Reuen deutschen

Theaters . Freitag schließt mit der Ausführung der

Operette „ Der blau « Schmetterling " das Prager

deutsche Theater seine heurige Spielzeit . Für die

neue Spielzeit sind als erste Novitäten und Neu¬

einstudierungen im September vorgesehen : im

Schauspiel . Was ihr wollt " von Shake¬

speare , «in russischer Komödienabcnd mit Kla -

bundo „ Liebe aus dem Londe " ( nach

Wojkow ) und . Gogols „ Spieler " ; das Lust¬
spiel „ Ärrgarten der Liebe " von Sturm

und ein W« rbezirk - Gastspiel in Köni¬

gin Mutter " von Golz . — Die Oper bringt

Nicolais „ Lustige Weiber von Windsor "

und neuinszeniert die „ Z a u b e r f l ö t e" . — In

der Operette werden „ Meine Schwester und

ich " von Benatzky und . Komödie in Bene «

d i g " zuerst im Äpielplan erscheinen .

Spielplan de » Reuen Deutschen Theater - .

Donnerstag , 7 Uhr : „ Gasparone " . Freitag ,

halb 8 Uhr : „ Der blaue Schmetterling . "

Spielplan der Kleinen Bühne . Donnerstag ,

halb 8 Uhr : „ Geschäsl mit Amerika . " Frei -

lag , halb 8 Uhr : - Die Sache , die sich Liebe

nenn t . "
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der ins Leben zurückgcvufon wurden .

So wurde James Linier aus Jersey City , 92

Jahre alt , am 10 . Fober 1027 In einer Fabrik
von 11 . 000 Bolt getötet . Aerzte erklärten ihn für
tot . Nach achtstündigem Arbeiten aber gelang es

Angestellten , ihn ins Leben zurückzurufen , und

zwar mittels der Schäferfchen Atemmethode .
Am 7. Juli 1026 ivurde Nettford Williams

aus Plainfeld bei einem HochfpannungSkurzschluß
getötet . Stilndenlangea Arbeiten mit dem Pul -
motor gab ihn dem Leben wieder .

Ein noch stärkerer Strom von 33 . 000 Dali
— die mehr als fünfzigfache Ladung des Hinrich ,
tungsstiihlcs — lötete am 1. September 1027 zu
Timblin im Staate Pennsylvania einen gewissen
Rayntond Smith . Er wurde einige Stunden nach
dem Unfall wieder belebt , doch ohne Gebrauch
von Adrenalin . Aerzte waren der Ansicht ,
Adrenalin hätte ihn möglicherweise am Leben er¬

halten .
In allen diesen Fällen hatte der Strom die

Verunglückten nicht getötet , sondern einen dem

Starrkrampf ähnlichen Zustand Her¬
vorgernfen . Anwalt Lonardo ist der Ansicht ,
dieser Instand habe bei Ruth Snyder bestanden ,
als sie vom Stuhl getragen wurde , und erst die
Acrzte hätten sie mit dem Messer getötet .

Manche Wissenschaftler sind der Ansicht , daß
der Starkstrom nur die Tätigkeit der Organe
lahmlege . Wären Nerven , Gehirn und lebens¬
wichtige Organe nicht durch die Leichenöffnung
getrennt , so möge ein Hingerichteter erst dann
sterben , wenn die Zersetzung eintritt , nachdem er
Zustand des elektrischen Starrkrampfes aufgehört .

Alle nach Starkstromunfällen Geretteten
waren natürlich tot . ZwischendieseinZu .
stände und dem Tode besteht ein
großer Unterschied . Da » hat die Medizin
noch nicht verinocht , einen Toten aufzuerwecken .
Bei wirklichem Tode ist natürlich auch Adrenalin
nutzlos . Die Wunder der modernen Mchizin be »
stehen in der Verlängerung des Lebens , nicht
in dessen Schöpfung .

Sttttata .
Europäische Front gegen Amerika ? Roch immer

herrscht in mehreren europäischen Ländern , vor
allem in Frankreich , in der Schweiz , in Italien
und Belgien eine stark « Beunruhigung über den
neuen amerikanischen Zolltarif . Dies ist verständ¬
lich , denn die U. S. A. sind der wichtigste und
reichst « Markt der Welt . Zollerhöhungen der U. S .
A. müssen « inen starken Rückgang des Exportes
dorthin zur Folge haben . Doch werden dies « Pro -
teste Gegenmaßnahmen gegen di « U. S . A. zur
Folge haben ? Und was ist davon zu erwarten ?
Diese Fragen untersucht im neuesten Hesi der
„Europa - Wirtschaft " ( Verlag Dr . Walther Roth¬
schild, Berlin - Grunewald ) der Herausgeber Dr .
Wilhelm Grotkopp . Er weist daraus hin , wie
schwach die Stellung der europäischen Länder in
einem etwaigen Kanlps « gegen die U. S . A. sei ,
bezweifelt , daß durch Kampsmaßnahmen der euro¬
päischen Wirtschaft irgendwie geholfen werden
könne , fordert dagegen , daß Europa al » Ausgleich
für dir verlorenen Absatzgebiete sich Europa zu¬
wende , daß bewußt im Sinn « der Zusammenarbeit
der westeuropäische » Industriestaaten und der
Förderung der ost- und südosteuropäijchen Agrar¬
staaten gearbeitet werde . Wie dies erreich « werden
kann , das wird in einigen anderen Artikeln auf¬
gezeigt : hingewiesen sei auf den von Pros . Sabasch -
n' lkoss über dar Agrarproblrm und den von Dr .
Schacher über di « Balkanländer . Andere . Artikel
von Baron Szterenyi , von Professor Barthelemy ,
von dem Abgeordneten Breilschcid und dem frü¬
heren Abgeordneten - Heile , kurz « Bemerkmigen ,
interesiante Dokumente - und Tagesberichte bilden

den weiteren Inhalt des Heftes .

Kosmische und irdische Aage .
Bon Michail Kosyrew .

Unglaublich , wieviel Borniertheit heutzutage
noch unter den einfachen Leuten zu finden ist.
' Rehmen wir unsere Brüder , die Arbeiter : Es gibt
wohl welche , denen ein Scisensiedcr aufgcgangen
ist. Aber dann gibt ' S Stockfische; die sind wie vor
den Kops geschlagen . Ta kannst du machen , was
du wi' /st , der Kerl begreift rein gär nichts und
bleibt duniul wie zuvor . Kultur und Aufklärung ,
zum Beispiel , sind gewiß uützlichc Tinge . Seriöse
Dinge , möchte ich sagen . Ta plagen sich manche
Bolksausklärer ; ' s ist kein Spaß . Nächtelang kann

mau lagen, schlafen sie nicht um ihre Brüder , die

iverktätigcu Massen , zu erleuchicn . Tas verstehe

ich wohl zu ivürdigen . Komme ich in den Klub ,

so woiß ich , was meine Pflicht ist . Ich nehme
meinen Platz ein und sitc hübsch ruhig , Ta halten
sie mir einen Vortrag , beleuchten alle möglichen
Wissensgebiete wie mit Laternen . Ein andermal
Wieder singen sie was Revolutionäres , oder einer

erzählt was Aufklärerisches . Ich weiß : so gehört
es sich, und bin ganz Ohr . Manchmal ist ' s ordent¬

lich langweilig : da darfst dir aber nichts anmcrkeu

lassen . Wenn du gähnen mußt , ist cs am besten ,
du drehst dich vorsichtig um , damit es der Redner

gicht gewahrt . Tn mußt dir stets vor Augen
halten : du bist hier , um Bildung zu bekommen ,
und dabei kostet es gar nichts . Ta können viele

picht dahinter kommen .
Mein Freund Grebeschkow, mein Arbeits¬

kollege scheint es , hat dafür absolut kein Ver¬

ständnis . Einmal saßen wir zusammen im Klub .

Es war ein seiner Abend . Nicht so einer über die

internationale Lage , sondern ein wirklich leben¬

diger Abend . Ter Vorstand des Klubs kündigte
an : „ Heute " , sagt er , „ist ein Abend der Fragen
und Antworten . Ihr könnt beliebige Fragen
stellen , und dieser Genosse hier wird alles beant¬

worten . " Dabei zeigte er auf ihn . Ein kolossaler
Jnstrultor . Tas sah man gleich : ein Heller Kovf ,
em anderes Kaliber als unsereiner . Der kann sich
schon derartige Dinge erlauben . Ich dachte : « S ist
am befielt , man hält de » Mund und wartet , was

gescheitere Leute reden . Aber Grebeschow platzte
gleich loS : „ Kann man alle »täglichen Fragen
stellen ?"

„ Ganz nach Belieben ! " lind der Instruktor
meinte auch : „ Ich kann auf olle Fragen antwor¬
ten ! " Grebeschkow stieß mich, ! » die Seite : „ Ten

leg' ich rein . Werd ' ihn schon, was fragen , daß er

sich nicht auslcnnt ' . "

„ Laß doch" , versetzte ich, „ was geht ' s dich an !

Sitz ruhig , wen » du einmal gekommen bist . "
Ich Halle auch Recht . Man ließ ihn vorerst

nicht zu Worte kommen . Vor dem Lektor lagen

einige Zettel . Geschrieben von kluge » Leuten . Mit

internationalen Interessen :
„ Wer wird in China , Ihrer Meinung nach

siegen ? General Tfun - Tschun - Schban oder noch
einer ; hab ' den Namen nicht behalten ? "

„ Welchen fahrplanmäßigen Verrat gedenkt
I ' MarTonald zu üben , und wieweit betrifft dies die

j Arbeiterklasse int großen ganzen ? "

„ Wie weit ist es von der Erde bis zum Mond ,
und gibt es ein Proletariat auch auf anderen
Planeten , und welchen Nutzen ergibt dies im all¬

republikanischen Sinne ? "

Klnge Leute hatten das geschrieben . Mir
wären derlei Fragen nie in den Sinn gekommen .
Bin neugierig , dacht ' ich, wie sich der Lektor ' raus¬
wurstelt .

Der Plan » war kolossal . Ter legte los , daß
es eine Art hatte . Ganz ohne Bücher und Notizen ,
Besonders über die anderen Planeten wußte er
Bescheid , als ob er dort geivesc » wäre . .

Ach sagte Greboschkoiv flüsternd: „ Ten fängst
du nicht . Der weiß alles . " Aber ntein Freund ließ
nicht locker : „ Ich leg ' » ' rein ! " Immerhin konnte
er noch nicht dazu kommen , denn schon wieder
wurden neue Fragen erörtert : „Wie, " fragte man ,
„floht es um unsere Industrie im laufenden
Jahre , und welck- e Rückwirkung Hai dies auf die
Arbeiterklasse ?" Der Lektor erividerte sofort ge -
länsig als ob er alles auSivendig gelenit hätte .
Irgendein Frauenzimmer aus den Hinteren Rei -
ljeii schrie : „ Was versteht man unter sexueller
Frage und inwiefern ist sie dem Proletariat
nützlich ?" Wieder ging ' » ivie am Schnürchen .

Da erhob sich Grebeschkow und ließ den Lek¬
tor nicht einmal zu Ende sprechen . „ Und warum " ,
fragte er , „gibt es in der ganzen Stadt keine Seife, '
was sehr schädlich für die werktätigen breiten
J- rassen ist ?"
>

( Ich wollte ihn noch zurückl >alten : „ Oüalsch
nicht ; klnge Leute stellen vernünftige Fragen , und
du kommst da mit Dummheiten ! " Der Lektor je¬

Rtchttgftellnng . Da » gestern besprochene Werk
von Frank Harri » , „ Jahre der Reife ",
ist nicht ; wie lewer irrtümlich angegeben ivurde,
im Berlage Pank List , Leipzig , sondern im Ver¬
lage von S . Fischer , Berlin , erschienen .

„ Das abenteuerliche Dasein . " Ein biographischer
Musterromän von A. M. Frey . Verlag Gustav
Kiepenheüer , Berlin . Eine vergnügliche Lektüre .
Der . verfasier des Kriegiromans „ Die Pflaster¬
kästen " , zeigt sich hier von einer neuen und über¬
raschenden Seite , al » Humorist , phantasievoller
Plauderer und Satiriker . E » ist eine tolle Münch ,
housiade und eine Zeitsotirc zugleich , die sein
„autobiographischer Musterromän " bildet . WaS er
erzählt , da » wirbelt nur so durcheinander und da¬
zwischen stellt er über alle » und jede » amüsante
Bktiach ' ungen an .

LereillSllß -richlen .
Deutscher Arbeiter - Inrn - und Sportverein

Prag . All « Turngenosien treffen sich am Samstag
um 2 Uhr am alten Sportplatz bei der Hüll «. Mr
wollen nun endlich an die Herrichtung des neuen

Sportplatz «» gehen . . Helfe « alle mit , damit wir im

nächsten Jahre einen schönen Platz haben .

8W * W * WklM
Hunderttausend Radler fahren an
Da « Bundesfest der deutschen Arbskterradfahrer

in Dresden .

Dresden wird in einer Woche der Schau¬
platz eines Arbeitersporlfestes fei », da » sich
den größten internationalen Arbcitersportveranstal -
rungen , di « bisher stattgefunden Haden , würdig an
di « Seit « stellen wird . Der A r bci te r radfah -
rer - und Kraftfahrerbnnd „ Solidari¬
tät " , dem dreihundertlousend Radfahrer und drei -
ßigtausend Mowrfahrer angehören , führt vmn 28.
bit 27. ds . in Dresden fein erstes große « Bundes¬
fest durch , da » die größt « Arbeilerfportveranstaliuich
des heurigen Jahres werden wird .

- ES haben sich hunderttausend Teil¬
nehmer angemeldet , di « mit der eigenen Maschine
od. ' r mit der Eisenbahn nach Dresden kommen wer¬
den . Für den Transport der Fahrräder werden mehr
alS hundert Eisentbahnwagen gebraucht werden .
Au « dem Ausland werden Hundert « von Rod - und
Motorfahrern , aus der Tschechoslowakei ,
Oesterreich , Belgien , Lettland und Po¬
len nach Dresden fahren . Der Bund hat den Fest¬
platz bereits vor «irrem Jahre gemietet , um die not¬
wendigen Vorbereitungen treffen zu können . Lt
werden 65 Arten von WetOänrpfen . für Rod . »»?
Moiorfabrer ausgetragenwerden . Di «. Jugendlich « ,
die Im Bunde achtzig taufend Köpf « stark sind , wer¬
den in einem eigenen Jugendtreffen zum Wort
kommen . Besonder « Beachtung wird man dem Fest¬
spiel „ Dom andern Ufer " entgegenbringen ,
daS von Alfred Auerbach , dein Autor drS Franl -
fnrter Festspiels , verfaßt wurde .

Wiener Schwimm « in Westdeutschland . Durch
ausgezeichnet « Leistungen verstanden es die Wien « ,
sich in den Stätten ihre » Auftretens große Sym»
pachien zu erwerben . An wichtigsten Ergebnissen
wurden bei den Wettkämpfen , die an mehreren
Tagen stattgefunden , erzielt : Wasserball : Wien
gegen Düsseldovf - DuiSburg Ü: 3; 100 Meter Brust :
1. Mottern , ( Duisburg - 1 : 23 . 2 Min . ; 3X100 Me¬
ter Lagenstofett « ( Männer ) : l. Wien 4 : 04 . 4 , 2.
Düsseldorf 4 : 06 , 3. DuiSbUrg 4 : . ' 8. 2 Min . ;
3X100 Meter Brust ( Männer - : I. Tüss - wvrf
4 : 54 . 1 Min . : Turmspringen : 1. Sbadtn ' ayer .
( Wien ) 27' / », 2. Mittel ( Wien ) 26' / » Punkte ; IOO
' Meter Brust ( Frauen ) : I. Lange tTüsfcldorf ) l : 52
Mln. ; 100Meter Rücken ( Frauen ) : 1. Lange I : ‘ . Ti
Min . ; Wasserball : Wien gegen Köln lS : ü .

doch, mein le ich, wird ' s ihm schon cintränkei, . —
Wird ihn schön blamieren . Andrerseits war es
nicht uninteressant für mich, zu wissen , warum
es wirklich keine Seife gibt . Ich sitze und warte .

Der Lektor griff nach dem Wasserblase und
trank es aus . Er witrde ganz konfus . „ Ich weiß
es nicht, " sagte er . „ Darüber kann ich nichts
sagen . Wahrscheinlich « ine Krise ! " Grebeschkow
schrie von seinem Platze auS : „ So , so ? " Und
daraufhin zeigten viel « ihre Borniertheit . Einer

schrie: „ Warum tverden uns die Löhne nicht
pünktlich ausgezahlt ?" Ein paar wieder wollten

wissen, warum man in ihrer Fabrik gute Ma¬
schinen zugrunde gehen lasse. Beinahe hätten sie
den ganzen Abend gestört . Dem Lektor verschlug
es die Rede , und er wußte nicht mähr ein und
ans .

Da half ihm der Vorsitzende au » der Klemme :
„Genossen, " sagt « er . „ wir hegen kulturelle Be -

ftvobunaen , und Sie wollen das Glanze verhonc -
piepeln ! " Und Greboschkoiv wies er zurecht : „Ge¬
nosse, wenn es Ihnen nicht paßt , können Sie ja
raus gehen . Wir können nicht zulasfcn , daß Sie

hier störend ivirken . Hier handelt es sich . um
ernste Dinge , und Sie reden lauter Blech. " So

riß er den Lektor rau » .

Grebeschkow stand auf und entfernte sich . —

Und tat gut daran . Da wollen uns gescheitere
Leute belehren , und Grebeschkow wirft ihnen
Knüppel zwischen die Beine . . .

Unglaublich , wieviel Borniertheit heutzutage
noch unter den einfachen Leuten zu finden ist.

^Deutsch von S . Borisoff . )
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